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Geringe Ausficht 


auf Derftändigung in Indien 
Nen Da. 28. Februar. (R.) Die Ausſicht 
auf eine Eini ng über die Verfaſſungsfragen 
wird heute ungni er beurteilt, weil die Gegen- 
vorſchläge, die der Vizekönig Gandhi gemacht 
hat, Sid stand des nationaliſtiſchen Kongreſſes 
auf rſtand ſtoßen. In amtlichen Kreijen 
wird das Gerücht von einem Abbruch der 
Verhandlungen zwiſchen dem Vizeköni 
und ndhi zwar dementiert, jedoch verlautet, 
daß man in drei ſehr wichtigen Fragen noch nicht 
n einer Einigung gelan t fi. Die größ⸗ 
n Schwierigkeiten bereitet nach wie vor Gand- 


is Fordern nach einer eee der 
e ber Bei e, die ſich die Polizei nach Anſicht 

der Nationaliſten bei der Unterdrückung der 

Kundgebungen zu Schulden kommen ließ. 


Nen Delhi, 2. März. (R.) In Britiſch⸗Indien 
werden die Ausſichten auf a Verſt 8 ndis 
ung über die Verfaſſungsfrage wie 
ln günſtiger beurteilt. Der Führer 
der indiſchen Unab . andhi 
t gejtern mit dem Vizekönig zweimal ver- 
. und ſoll in dieſen Beſprechungen dem 
engliſchen Beamten neue Einigungsvorſchläge ge⸗ 
macht haben. Indiſchen Meldungen zufolge hat 
auch der ijefönig zu einigen Zuge⸗ 
ndnijfen bereit erklärt und hat be- 
onders eine Nachprüfung der Polizeimaßnahmen 
gen Angehörige der in N 8 Unabhängigkeits⸗ 
— in Ausſicht geſtellt. 


der Regierungswechſel in Bern 


Nenyork, 2. März. (R.) Die hier vorliegen- 
den Meldungen aus der peruaniſchen Hauptſtadt 
Lima zeigen ge in Bern auf daß der geſtrige 
Regierungswechſel in Peru auf das ingelen der 

Totte un gi ijt, die einen Biirger- 
rieg unter allen Umſtänden vermeiden 
wollte. Die Führer der Flotte hatten pa durch 
Augenſchein davon überzeugt, daß die Erhebun 
im Süden wie im Norden des Landes wei 
größeren Umfang angenommen hatte, als 
offiziell zugegeben wurde, daß alſo umfaſſende 
militäriſche Operationen nötig geweſen wären, 
um die Erhebung niederzuſchlagen. Die Führer 
der Marine bezweifelten, daß die Regierung 
Cerro hierzu die erforderlichen Machtmittel be⸗ 

ße, und es erſchien 1 eg zweifelhaft, 
ob die Aufſtändiſchen militäriſch genug ftar 
waren, um die Hau hadt Qima zu erobern, 
menn aum eine 2 tliche Fei lag. Limas 
durchaus im Bereich der Möglichkeit y“ Geitern 
nachmittag fand in Lima unter dem Vorſitz des 
Biſchofs von Arequipa eine Konferenz ſtatt, an 
der Vertreter aller 5 Kreiſe teilnahmen 
und in der die politiſche Lage eingehend erörtert 
wurde. Nach der Beſprechung kündigte Cerro 
an, daß er zurücktrete. Die neue Pit 
die von dem inzwi chen zum proviſoriſchen Präſi⸗ 
denten gewählten früheren Mitglied des Oberſten 
Bundesgerichtes, icardo Leoncio Elias, ge⸗ 
führt und von den Befehlshabern des Heeres und 
der Marine unterſtützt wird, trat ſofort in Ver⸗ 
ee mit den Aufſtändiſchen ein, um eine 

ertändigun u erreichen. 

Lima, 2. März. Q) In der ſüdamerikaniſchen 
Republik Peru haben die — — en der Flotte 
nach der Meldung eines amerikaniſchen Nachrich⸗ 
tenbüros, ih den Aufftändiihen angeſchloſ⸗ 
fen. Weiter wird berichtet, daß die Marine⸗ 
angehörigen in einer Kundgebung den Rücktritt 
des vorläufigen Staatspräſidenten und die Bil- 
8 neuen Militärregierung forderten. 2 
der unbgebun wurde angedroht, daß bei Nicht: 
erfüllung der Forderung ſtarke Truppenabteilun⸗ 
en aus dem Süden des Landes gegen die Haupt⸗ 
Habt Perus marſchieren würden und jomit die 
Gefahr eines allgemeinen Bürgerkrieges entſtehe. 
Einer Meldung des halbamtlichen engliſchen 
Nachrichtenbüros ri ijt der vorläufige Staats- 
präſident Perus auf dieje Kundgebung der Maz 
zine hin zurückgetreten. Es würde ſofort eine 
neue Militärregierung gebildet. 


Die Wahlergebniſſe in Braunſchweig 


Großer Erfolg der Nationalſozialiſten 


(Telegramm unſerer 


P. R. Berlin, 2. März. 


Die braunſchweigiſchen Gemeindewahlen wur⸗ 
den von allen Parteien als außerordentlich w i- 
tig betrachtet, da ſie ein gewiſſes Barometer 
für die Stimmung im Lande ſein ſollen. In 
dan A Kreiſen nahm man an, daß die 
letzten Erfolge der Brüning⸗Regierung ein Ab⸗ 
flauen der radikalen Bewegung mit ſich bringen 
würden. Dieſe Annahme hat ſich nich 
erfüllt. Die e Wahlen haben 
Ae daß die Kriſis ſtärker ift und die damit 
zuſammenhängende Not ſehr viele in das Lager 
der Radikalen treibt. Wie wichtig man die braun⸗ 
ſchweigiſchen N nimmt, iſt daraus 
zu 68 daß here verſammlungen in etwa 
1000 Wahlorten abgehalten wurden. Faft jämt- 
liche Parteiführer waren anweſend: Hugen- 
berg, Hitler, Gelde, Dingeldahy, Diet- 
rich, und die Führer der Linken: Severing, 
Hoerſing und der kommuniſtiſche Führer 
Thälmann. Die Wetterverhältniſſe waren 
ihr ſchlecht. Es herrſchten Sturm und Regen. 

rotzdem betrug die Wahlbeteiligung etwa 
85 Prozent. Bisher ſind die endgültigen Reſul⸗ 
tate noch nicht bekannt. Die Ergebniſſe von vier 
aus ſechs Landkreiſen zeigen eine Zunahme 
der Nationallozialiiten und Rom: 
muniſten. Die N aug anf an ſcheinen 
ihre Gewinne hauptſächlich auf Koſten der Hü 
ehon Amen 9 n Janen * der 

raunſchweig haben die ialiſten fünf 
Sitze verloren. Danni iſt hier die 5 ba 2 ind 
abfolute Mehrheit der Sozigliſten ge- 
brochen. Bisher hatten die Sozialiſten 19 von 
35 Sitzen. Nun erhalten ſie 14. Dafür ſind die 
Kommuniſten auf 4 geſtiegen, fo daß die fog. rote 


— 


Mehrheit über 18 Sitze gegenüber 17 Sitzen der j 


Warſchauer 


Aus dieſen lje iſt erſichtlich, daß ſich das 
urgerlichen fe 


Berliner Redaktion) 


anderen Parteien N 3 
liften werden 9 neue Vertreter einführen. 
Die Deutſchnationalen erhalten 2, der Mittel⸗ 
See 2 und die nationale Einheitsliſte 3 Man- 
ate. 

Es ift ſchwer zu berechnen, wieviel Sitze die 
Mittelparteien verloren haben, weil ſich eine 
Reihe der Bürgerlichen zu einem Block zuſam⸗ 
mengeſchloſſen hatte. Es iſt jedoch erſichtlich, daß 
die Nationalſozialiſten gegen die bürgerlichen 
r fepe tart gewonnen 
haben. uch gegenüber den Ziffern der vor- 
jährigen Reichs balken ſind die Stimmen der 
6 en um etwa 8 Prozent 
geſtie gen. ie Staatspartei Nr auf 60 Pro- 
get ihres Beſtandes zuſammengeſchrumpft. Die 

ozialiſten haben etwa 8 Prozent verloren, wäh- 
rend die Kommuniſten etwa 40 Prozent ge⸗ 
wannen. Während die Sozialdemokraten bei den 
letzten Reichtstagswahlen 40,69 Prozent aller 
Stimmen hatten, haben ſie heute nur 38,8 Pro⸗ 
zent auf ihre Liſte vereinigt. Dagegen haben die 
Sozialdemokraten und Kommuniſten zuſammen 
jetzt 51,46 Prozent aller in der Stadt Braun⸗ 
ſchweig abgegebenen Stimmen, während ſie im 
September bei den Reichstagswahlen zuſammen 
49,31 Prozent auf ihre Liſten vereinigen konnten. 


Die Nationalſozia⸗ 


chen Bürgerlichen und 
r geändert hat. 
5 n man eine Verſchiebung zu Ungunſten der 
10 Seite in etracht zie t, 5 daraus 
geſchloſſen werden, daß die Bürgerlichen vor allem 
an die Nationalfozialiſten verloren haben. In 
den Landkreiſen dürfte auch ein nationalſozia⸗ 
9 7585 Stimmenzuwachs zu verzeichnen ſein, 
jedoch auch bei den Linksradikalen. 


is zwi Nicht⸗ 


Nachrichten 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 2. März. 
lien 
kratiſchen Partei 3 efaßt, worin er 
die grundſätzliche oppoſitionelle Haltung der Na⸗ 
tionaldemokratie gegenüber dem Regierungs⸗ 
regime beſtätigte. Der Oberſte Rat verurteilte 
die Affäre von Brejt-Litowjt und ſtellte feft, 
daß die gegenüber Breſt⸗Litowſt vom polniſchen 
Volke eingenommene Haltung aus chriſtlicher 
und rechtlicher Kultur der Nation er⸗ 
fließe. Weiter wendet ſich der Oberſte 
gegen die Ratifizierung gewiſſer Abkommen 
mit Deutſchland, die für den Staat, beſon⸗ 
ders aber für die Weſtmarken ſchädlich ſeien. 
Die Partei wird aufgefordert, dieſe Abkommen, 
die von der pa ii Regierungsmehrheit der 
Nation 7 worden ſeien, auch weiterhin zu 
bekämpfen. 


der Wojewode von Pommerellen 
tritt zurück 


Warſchau, 2. März. 

Wie die „Gazeta Warſzawſka“ erklärt, jol in 
nächſter Zeit der pommerelliſche Wojewode La⸗ 
mot zurücktreten und durch den Abg. Major 
Kazimierz Duch, einen ehemaligen Vizewoje⸗ 
woden und Direktor des Selbſtverwaltungsdepar⸗ 
tements, deſden werden. Das Blatt erwähnt, 
daß Major Duch ſchon früher als Kandidat für 
den Poſten eines Regierungskommiſſars der 
Stadt Gdingen benutzt worden iſt. 


Der Kongreß der Bauernparfeien 

Warſchau, 2. März. 
Wie wir ſchon berichtet haben, findet am 
12. März der Kongreß der drei Bauern⸗ 
parteien ſtatt, der die endgültige Verſchmel⸗ 
zung bringen ſoll. Jede der drei Parteien (Piaſt, 
er und Dabſtri⸗Gruppe) foll je 50 Mit- 
glieder ihres Oberſten Rates zu dieſem Kongreß 
entſenden, der dann einen gemeinſamen oberſten 
Rat der vereinigten Parteien wählen wird. An⸗ 
geblich wird der Obmann der Wyzwolenie, Abg. 
Malinowſki, Ehrenpräſident, während Witos 


zum geſchäftsführenden Obmann gewählt wer⸗ 


Neue Verträge 
; MWarſchau, 2. März. 
Der Geſetzanzeiger „Dziennik Uſtaw“ vom 
28. Februar veröffentlicht eine Reihe von Ha n⸗ 
delsverträgen, die ſchon die Zuſtimmung 
zur Ratfizierung des Staatspräſidenten erhalten 
haben, u. a. den Handelsvertrag mit Spanien, 


Rath 


lich die polniſch⸗rumäniſche Konvention über Er⸗ 


2 
ji der Oberſte Rat der nationaldemo⸗ |leichterungen im kleinen Grenzverkehr. 


f Ein Proteſt 
MWarſchau, 2. März. 
In einem Teil der polniſchen Preſſe 
veröffentlichen 79 Zoologen einen offenen 
rief, worin ſie gegen den Abſchuß von zwei 
Wiſenten proteſtieren, der unlängſt auf den Gü⸗ 
tern des Fürſten von Pleß ſtattgefunden 
at. In dem offenen Briefe wird betont, daß 


auf der ganzen Erde nur noch 57 Wiſente vor⸗ 
handen ſind, davon in Polen nur 12. Sie for⸗ 
die ſich zu 


dern 5 der Jäger, 
dieſer unerhörten Tat hätten hinreißen laſſen 
und verlangen den Schutz des Staates über die 
übrigen Wiſente, die ſich auf den Gütern des 
Fürſten von Pleß befinden. i 

In dem offenen Briefe der polniſchen Zoologen 
wird allerdings nicht erwähnt, daß dieſe 


Wiſente von polniſchen Ariſtokraten als 
Gäſte des Fürſten von Pleß abgeſchoſſen worden 
find. Auch bemerken ſie nicht, daß es ſich um zwei 


überſtändige alte Tiere handelt, die 
für die Fortpflanzung nicht mehr in Frage 
gekommen find. 


Beſchlagnahmt 


Das „Poſener Tageblatt“ Nr. 49, vom 
1. März 1931, ijt wegen des Leitartifels „Um 
eine deutſch⸗ polniſche Verſtändi⸗ 
gung“, der uns von polniſcher Seite zu⸗ 
gegangen war, auf Anordnung der Polizeibehörde 
bel, lagnahmt worden. Unſere Lefer erhalten die 
Zeitung ohne den Artikel nachgeliefert. 


Soeben geht uns der richterliche Beſchluß 
zu, wonach die Beſchlagnahme aufgehoben 
wird. Um ober keinen unſerer Leſer ohne die 
ren. zu laſſen, liefern wie außerdem die nad- 

e 


gedruckte Zeitung nach. ; 
Wachſende Beteiligung an deutſchen 


Sprachkur'en in Amerika 


Philadelphia, 2. März. (R.) Die ſtaatliche Ho- 
ſchule von Pennſylvanien (Benniglvania 
State College) gibt bekannt, daß ſich ein Achtel 
aller immatrikulierten Studenten an den deut⸗ 
ſchen Sprachkurſen beteiligt, weil ſie die 
Kenntnis der deutſchen Sprache für ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Studium für unentbehrlich 
halten. Die Zahl der Teilnehmer an den deut⸗ 


Portugal und Lettland, dann das Zuſatzprotokollſſchen Kurjen tjt von 182 im Jahre 1923 auf 600 


zum polniſch⸗eſtniſchen Handelsvertraa und end- in dieſem Jahre geſtie gen. 


für die 


Um den Zlottenfrieden 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. Z. Rom, Ende Februar. 

Die franzöſiſche Marinebilanz findet in 
Italien keine gute Preſſe. Und umgekehrt. 
Was das Wettrüſten zwiſchen den beiden 
Mittelmeermächten von dem engliſch⸗deut⸗ 
ſchen Flottenduell vor dem Kriege unter- 
ſcheidet, iſt höchſtens ein ſchärferer Unter 
ton, ein kriegeriſches Leitmotiv. Vor 1914 
diente bekonntlich jede militäriſche Unter⸗ 
haltung nur der „Aufrechterhaltung des 
Friedens“, während heute immerhin von 
einem etwargen Kriege geſprochen wird, in 
dem die eine Flotte der anderen feines: 
wegs unterlegen ſein dürfe. Es iſt be⸗ 
zeichnend, daß es im Zeitalter der Ab- 
rüſtung nicht heißt „überlegen“. 

England zeigt nun in ſeinem Bemühen. 
den Streit zu ſchlichten, nicht nur den 
Eifer des ehrlichen Maklers, ſondern auch 
eine Haft, die als durchaus unbritiſch 
nicht verſtändlich wäre, wenn nicht aus 
Indien ſo ein verdächtiges Ziſchen und 
Fauchen käme, wie man es gelegentlich von 
gezähmt ſcheinenden Beſtien vernimmt. 
Außerdem droht die große Abrüſtungs⸗ 
konferenz des nächſten Jahres. Die Poſi⸗ 
tionen müſſen alſo geklärt werden, die 
Borverhendiungen find in vollem Gange, 
in London, in Paris und in Rom. Für 
das nichtpolitiſche Publikum muß die Er- 
klärung genügen, daß man das in London 
ſo kläglich geſcheiterte Fünferabkommen 
noch einmal verſuchen wolle. Daher ſeien 
gleich drei Dreadnoughts nach Rom ge⸗ 
fahren, Craigie, Henderſon und Alexander. 

Diplomatiſch geſehen, muß auffallen, daß 
der Abſtecher der Engländer nach Paris der 
italieniſchen Regierung zuvor mitgeteilt 
wurde; die „Ueberraſchung“ der Pariſer 
Preſſe über den Anſtandsbeſuch in Rom 
fann alſo nur, wenn richtig veritanden, 
gemimt ſein. Denn es iſt doch nicht anzu⸗ 
nehmen, daß es heute noch ein Kabinett 
geben ſoll, das über die Alleinregierung 
Muſſolinis im unklaren iſt. Muſſolini 
ließ nach feiner Weiſe durch einen Journa⸗ 
liſten, der ihn „ausfragte“, nicht etwa auf 
dem bürokratiſchen Wege, in Paris wiſſen. 
daß er bereit ſei, ſich noch einmal an den 
Verhandlungstiſch zu ſetzen. Eine Bereit⸗ 
willigkeit, die durch feinen ehrlichen Frie- 
denswunſch motoriſiert wird, wobei es uns 
gleichgültig ſein kann, ob dieſer Wunſch 
wieder ein Kind des Geldmangels ift oder 
nicht. Als feſtſtehender Faktor gilt jeden⸗ 
falls in der engliſchen Rechnung der Wille 
Muſſolinis, mit Frankreich zu einem Ein- 
vernehmen zu kommen, bevor die Rüſtungs⸗ 
maſchine derart in Lauf gekommen iſt, daß 
keine menſchliche Gewalt ſie mehr anhalten 
kann. 

Die Schwierigkeit liegt bei Deutſchland 
oder. genauer geſagt, in den deutſchen 
Milliarden, die Jahr für Jahr, auf dem 
Scheinkonto „Reparationen“ gebucht, dem 
franzöſiſchen Zeughaus zufließen. Deutſches 
Geld (oder gepumptes, wie man will) hat 
gebaut, der nach der Rechnung des ita- 
lieniſchen Generalſtabes Frankreich 
die Abgabe einiger Diviſionen an die 
Front erlaubt. Deutſches Geld baut auch 
die franzoſiſchen Panzerkreuzer und die 
Unterjeeboote, die nach der Entrüſtung 
über die Piraten des Weltkrieges aller- 
dings nicht mit Torpedos, ſondern mit 
Regiezigaretten ſchießen ſollten. Daran 
glauben ſie aber in Rom nicht. Deutſches 
Geld und deutſche Abrüſtung ſind es, die 
von franzöſiſcher Seite gegen Italien mobi⸗ 
liſiert werden, und Muſſolini müßte daher 
ein ſchlechter Taktiker ſein, wenn er ſich 
nicht für die Herabſetzung der Tribute und 
Aufrüſtung des Gegners von 


geſtern, des erhofften Verbündeten von 


morgen einſetzen würde. Mit Deutſch⸗ 
freundlichkeit hat das wenig zu tun. Im 
Kriegsgeſchäft wird verdammt jcharf faltu- 
liert. 

Läge die deutſche Flotte nicht auf dem 
Meeresgrund. eine Tatſache, die einmal 
von Italien bejubelt wurde und heute 
nicht genug beklagt werden kann, ſo wäre 
alles viel einfacher. Rom würde 
nach einem Flottenbündnis mit Berlin ge⸗ 
trachtet haben und hätte ſeine Milliarden 
jparen können. So aber muß es, einmal 
in den Rüſtungsſtrudel geriſſen, bis zum 
Weißbluten zahlen für Dinge, die in ein 
paar Jahren ſchon veralten und neue Opfer 
verlangen. Die Lage der lateiniſchen 
Schweſtern iſt von einer tragiſchen Un⸗ 
gleichheit: Auf der einen Seite die gewal⸗ 
tigſte Militärmacht, die jemals auf dieſer 
Erde ſtand, ein im Gold ſchwimmender 
Staat, eine Nation, die auf eine Reihe 
von Vaſallen zählen und ſich der Freund⸗ 
ſchaft der größten Seemacht rühmen kann. 
Auf der anderen Seite das ſchuldenüber⸗ 
ladene, durch den Zuſammenbruch des 
Dreibunds iſolierte und in einer Mauſe⸗ 
falle eingeſperrte, der Rohſtoffe völlig ent⸗ 
behrende Gebirgsland! Gewiß, es hat eine 
heroiſche Seele, mehr: es hat einen Führer. 
dem das Volk auf ein Zeichen hin in den 
Tod folgen würde, aber Italien will 
leben, leben. 

So verſteht man das überlegene Mund⸗ 
winkelzucken, das Marianne aufzuſtecken 
pflegt und das die Italiener zur Raſerei 
bringen kann. Die Weisheit Muſſolinis 
zeigt fih darin, daß er den Unwillen mit 
allen Mitteln bremſt, ſich nachgiebig zeigt 
und unentwegt auf England hofft. Es 
kommt jetzt darauf an, wie hoch Frankreich 
und England ihre gegenſeitige Unter: 
ſtützung bei der Abrüſtungskonferenz, wie 
hoch insbeſondere Großbritannien den Wert 
des Abkommens mit den Vereinigten 
Staaten und Japan, das ohne den fran- 
zöſiſch⸗italieniſchen Ausgleich in der Luft 
hängen würde, veranſchlägt. 
geben für eine günſtige Mtmojphäre in 
Rom, nicht nur der Zauber des ſüdlichen 
Frühlings, dem Henderſon bei der Abfahrt 
in Paris zu erliegen hoffte. i 

Es wäre aber verhängnisvoll, den Aus⸗ 
gang der römiſchen Verhandlungen als 
entſcheidend zu betrachten. Ganz andere 
Dinge ſtehen auf dem Spiel als ein paar 
hunderttauſend Tonnen mehr oder weni- 
ger. Der gegenwärtige Streit um Zahlen 
und Ziffern erinnert an gewiſſe Inflations⸗ 
zeiten, wo ſich die Herren Sachverſtändigen 
dhrübet in die Haare kommen konnten, ob 
die Währung erſt bei 5 oder ſchon bei 9 
kaputt ſei, wo Wiſſenſchaftler mit haar⸗ 
genauen Tabellen „bewieſen“, daß ſie 
unter 1 niemals ſinken könne, und Na⸗ 
tionalökonomen den ganzen Schwund über: 
haupt mit der Handelsbilanz zu erklären 
wußten, die man nur attiv zu geſtalten 
brauche, um einen Umſchwung zu erzielen. 
So einfach ſieht die Flottengleichung nicht 
aus. Wir können auch im günſtigſten 
Falle nur von einem Aufſchub oder von 
Ferien ſprechen, wenn nicht die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz im nächſten Jahre, was 
ſehr unwahrſcheinlich iſt, ein kräftigeres 
Wort ſpricht. 

Zu groß ſind die prinzipiellen Gegen⸗ 
ſätze: der Zweimächteſtandpunkt Englands, 
der Paritätsſtandpunkt Italiens, der 
Ueberlegenheitsſtandpunkt en $ 
Was wollen da Worte, was frauenhafte 
Altersbetechnungen beſagen! Was nützt 
Europa das Ausſcheiden ſoundſoviel abge⸗ 
lebter Schiffe, was auch eine Beſchränkung, 
wenn dafür die Flotten fe tungen um 
ſo furchtbarer ausgebaut werden, die Flug⸗ 
ſtützpunkte fiH vermehren! Man 
müßte nicht bloß von dem deutſchen Panzer⸗ 
kreuzer B ſprechen, deſſen Leben vom 
Parteienſtreit abhängt, ſondern vor allem 
von Malta und Gibraltar, von Korſila 
und Biſerta, von Albanien und Sardinien 
und Cypern und Marokko. Sind es nicht 
mehr 100 Schiffe, ſondern bloß noch 90, 
jo haben wir halt einen bloß neunzig⸗ 
prozentigen Zuſammenſtoß. Die Folgen 
bleiben die gleichen, das heißt, ſie ſind 
immer noch ſchlimmer als die von 
1914, weil die ſchamhaft verſchwiegenen 
Hilfsmittel die erſte Geige ſpielen werden. 
Was ſich Frankreich von Italien vorwerfen 
laſſen muß, vor wie nach der römiſchen 
Friedenspfeife, das läßt ſich in ein paar 
nüchternen Zahlen ausdrücken: Die amt⸗ 
liche franzöſiſche Marinebilanz ſieht eine 
Ausgabe von 3,70 Milliarden für das neue 
Jahr vor, davon entfällt nahezu ein 
Drittel auf neue Unterſeeboote. Seit 1922 
hat Frankreich mit Hilfe der deutſchen 
Kriegstribute allein für Neubauten 7,85 
Milliarden ausgeben können (während 
Abertauſende Leichen noch bei Verdun 


Alles iſt ge⸗ 1 
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herumliegen, weil die 4 Millionen für 
eine würdige Beſtattung fehlen). Frank⸗ 
reich rüſtet bei der Flotte im Verhältnis 
zu Italien mit 3: 2, ſeine ganze Militär⸗ 
politik iſt im Gegenſatz zu Deutſchland dem 
Einfluß der Innenpolitik entzogen. Wie 
immer auch die Regierung ausſehe, ſie 
rüſtet wie die vorhergegangene. Aus der 
Aufſtellung des Staatshaushalts geht her⸗ 
vor, daß über ein Viertel, 26 Prozent, näm⸗ 
lich 13 Milliarden und 126 Millionen. 
jährlich für das Heer ausgegeben werden. 

Ich rüſte nur, gibt Frankreich zurück, 


deulſche Induſtrielle in Mostan: 


Tageblatt 


weil du rüjtejt, und übrigens muß ich auch 


Deutſchland in Schach halten. Dieſe Zah⸗ 
len, wie z. B. der Kreuzer Dünkirchen für 
Erſatz⸗Preußen, dürfen überhaupt nicht 
mitgerechnet werden. 

Mit anderen Worten: Frankreich hat das 
Recht, vierfach zu rüſten: gegen Ita⸗ 
lien, gegen Deutſchland, für ſeine Kolonien 
und für ſeine Vaſallen. Italien dagegen 
wird von niemand bedroht, alſo! 

Die Sache iſt klar wie die Sonne. Nur 
Muſſolini, bockbeinig wie er iſt, will das 
nicht einſehen. 


Der Empfaug 


Die Gruppe deutſcher Induſtrieller iſt in Mos⸗ 
kau eingetroffen. Die Induſtriellen wurden am 
Bahn or von 7 6 0 von Twardowſky, 
Legationsrat Hilger, Herren des Oberſten 
Boltswirtihaftsrats ſowie Boris Stein aus 
dem ruſſiſchen Miniſterium des Aeußern begrüßt. 
Die Herren nahmen Wohnung in dem Ausländer- 

otel „Savoy“. Um 1.30 Uhr war ein Frühſtück 

eim deutſchen Botſchafter von Dirkſen. 

Abends Theaterbeſuch, morgen 5 
und abends Empfang beim Präſidenten des Ober⸗ 
ften Volkswirtſchaftsrats Ordſhonikidſe. Am Mitt 
Bot abends iſt großer Empfang beim deutſchen 
Botſchafter, und am Donnerstag Abfahrt 
nach Leningrad, wo ſich die Abordnun 
einige Tage aufhalten wird. Der Beſuch dien 
ausſchließlich der direkten Fühlungnahme mit dem 
Oberſten Volkswirtſchaftsrat, von dem die Ein⸗ 
ladung ausgegangen iſt, ſowie mit den Spitzen⸗ 
behörden der Eulen Induſtrie. 

m Zuſammenhang mit dem Beſuch nimmt die 
räteruſſiſche Induſtriezeitung nochmals Stellung 
zu den n Handels⸗ 

e ziehungen. 

m 1 7 1929/30 habe 8 in der 
ruſſiſchen Ein⸗ und Ausfuhr erſtmalig an zweiter 
Stelle, nach den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rika, geſtanden; in abſoluten Zahlen habe jedoch 
der deutſch⸗ruſſiſche renumſchlag im vergan⸗ 
Jahr eine merkliche Zunahme er⸗ 


ch 

ru 19 752 Einfuhr zwei für Deutſchland beſonders 
wichtige Poſten grundlegend geändert: Die ruſ⸗ 
niche infuhr an Metall und Metallerzeugniſſen 
abe ſich faſt verdoppelt, an elektrotechniſchen und 
. iſſen ſei ſie von 50 au 
Millionen Rube Bete n. Von Oktober bis 

Dezember hätten die 


ES segen die ruſſiſche Aus 


eſtellungen in Deutſchland [ten Aenderungen vor 


80 Millionen Rubel gegenüber 47 Millionen in 


dem entſprechenden Abſchnitt des Jahres 1929 be- | 9 


Auf dieſe Weiſe rücke land 


la 


tragen. 
auf den 
$ 


ermehrung 

um 56 Millionen gleichkäme; in der ruſſiſchen 

Ausfuhr ſei aber ein Rückgang um 30 Millionen 
Rubel bemerkbar. 

9 der 

ubel. 


e nnas, Jar 0 ri E 8 
tifieren, daß in den jährlichen t en Bes 
5 wicht Rußlands im deut- 

mit 3 
ſt 


utſchlands jei auf 4,5 n. H. ge 
in der bentir Maſch nenne r Ai 
mit 25 v. H. yie 5 und ſtehe an erſter Stelle. 
Die ruſſiſchen Beſtellungen für r 
würden etwa 40 v. H. der deutſchen Ausfuhr aus- 
machen. Während Deutſchland in letzter Zeit 
immer günſtigere iar nde für feinen Waren- 
abſatz in Räterußland finde, feiet die Bedin- 
gungen für den Abſatz ruſſiſcher Ausfuhrwaren 
äußerſt unbefriedigend. ; 

as Blatt erklärt ſchließlich, es wolle nicht alle 
Einzelheiten der deutſchen Zoll- und Wirtſchafts⸗ 
politit wiederholen, die eine einzige Kette non 

fuhr darſtellten. 
biet der ruſſiſchen . na 

Deutſchland an Holz, Erzen > Petroleum müß⸗ 
gehen. 


Henderſons Romreiſe 


Von E. F. 


Die ganz ohne offizielle Ankündigungen zwi⸗ 
chen England und Frankreich aufgenommenen 

lottenverhandlungen und die plötzliche Reiſe 
des britiſchen e und des 
Admirals Alexander dürften nicht nur im 
Ausland ſondern auch in den beteiligten Ländern 
ſelbſt ziemlich überraſchend gekommen ſein. Zwar 
wurde ſchon vor längerer Zeit behauptet, daß es 
zwiſchen Paris und London in aller Stille wieder 
zu geheimen Abmachungen gekommen fei, die dem 
1928 aufgedeckten geheimen Flottenabkommen 
ſehr ähnlich ſeien. Beſonders die Haltung des 
engliſchen Vertreters Lord Robert Cecil auf 
der letzten Genfer Ratstagung, durch die die deut- 
hen Anträge der Ablehnung verfielen, ließen 
eutlich ein Zurück weichen der engliſchen 
Politik vor den Machtanſprüchen des Quai d'Or- 
jan erkennen und gaben den Kombinationen über 
ie wahr heinliden Hintergründe dieſer auf- 
fallenden Schwenkung im Kurs des Foreign office 
von neuem Nahrung. f: 

Diesmal hat man ganz im Gegenſatz zu der 
Komödie der Londoner Flottenkonferenz vor 
einem Jahr die Methode ſchnellen Han⸗ 
delns und kurzer ntſchlüſſe ge⸗ 
wählt. Der „Londoner Flottenvertrag von 
1930“ 5 in der Zwiſchenzeit dürch 0 kaum 
beachtete Erklärungen Frankreichs und dann auch 
Englands auch noch in Bezug auf die dürftigen 
darin enthaltenen Beſtimmungen faſt wir- 
kungslos geworden. Denn da es damals nach 
dreimonatigen Verhandlungen N der fran⸗ 
e derungen zu keinem Ergebnis 

a m, ſchloſſen bekanntlich nur England, Amerika 
und Japan ein bis 1936 reichendes Flottenabkom⸗ 
men auf Baubeſchränkungen während dieſer Zeit 
ab, während Frankreich und dementſprechend Ita⸗ 
lien in einem zweiten n ſich unter beſtimm⸗ 
ten Vorbehalten einzelnen Teilen dieſes Abkom⸗ 
mens anſchloſſen. L aber war eine Eini- 

ung der Mächte über einen Verhältnis⸗ 
Rotine ihrer Schiffsbauten geſcheitert, und 
beſonders von Paris aus arbeitete man in der 
Solgegeit daran, die teils ſehr vage gehaltenen 

bmachungen ſtillſchweigend zu renis- 
dieren. Wie ſich in der Zwiſchenzeit bei ver⸗ 
ſchiedenen Gelegenheiten zeigte, oe die Qon- 
doner Abmachungen den Franzoſen faſt völlig 
freie Hand, ihre Seerüſtungen beliebig zu er⸗ 
höhen, was notwendigerweiſe ein entſprechendes 
Bautempo der übrigen Seemächte zur Folge 
haben muß. So iſt es nicht verwunderlich, daß 
man jetzt von England aus angeſichts des gänz⸗ 
lich geleerten Geldbeutels (deſſen Leerung 
die Franzoſen durch ihre Goldkäufe während 
der letzten Monate nach Kräften gefördert 
haben) wiederum und ſei es auch diesmal mit 
roßen Zugeſtändniſſen den Verſuch macht, ein 

bkommen herbeizuführen, durch das 
die gegenwärtige Stärke der großen Mächte 
gegeneinander feſtgeſtellt und gegenüber 
den übrigen Staaten r werde. 

Es iſt klar, daß für Frankreich auf der andern 
Seite die Landrüſtungen. nämlich die Gta- 


v. Gordon 


biliſierung der franzöſiſchen Militärs 
hegemonie auf dem Kontinent eine wich⸗ 
tigere Rolle ſpielen und man ſich in Paris ein 
Ent 8 in der Flottenfrage von dem 
durch nnere Sorgen atg zermürbten Engländern 
teuer mit Zugeſtändniſſen auf dem 
Kontinent bezatten läßt. Seit dem 
Schluß der Genjer Konferenz im Januar iſt man 
am Guai d Orſay eifrig damit beihäftigt, alle 
Vorbereitungen zu treffen, um die im Jahr 1932 
beginnende Abrüſtungs konferenz zu 
ſabotieren. Sehr treffend ſchrieb dieſer Tage 
die ameritaniſche . Sun“, daß 
man bei den jetzigen rhandlungen zwiſchen 
Paris und London nach den ſchlechten Erfahrun⸗ 
gen, die man im Jahre 1928 mit dem von Hrarit 
eufgeredten briti 8 Einigungsent⸗ 
wurf gemacht habe, wahrſcheinlich diesmal 
nichts Schriftliches feſtlegen werde. 
Aber dennoch kann ſchon nach den Ereigniſſen der 
letzten Wochen, mehr noch nach der jetzt jo über⸗ 


den engliſch⸗fran n Beſprechungen 
N. meh ae re bajs “berarti e 
bmachungen beſtehen, und daß fie ſe⸗ 
ar ſchon ſeit einiger Zeit beſtanden 
Br ben. Bereits jeit dem Sommer vorigen Se 
e 


res konnte man in der engliſchen offizöſen Pre 

ſowie in der Haltung des eign e eine 
deutliche . gegenüber der 
franzöſiſchen Politit tellen, die ganz im 


Gegenſatz zu der Ri nglih eingenommenen 
Haltung der Regierung Macdonald ſtand und 
deren Arſachen in der mehr und mehr überhand 
nehn, enden wirtſchaftlichen Bedrängnis des Inſel⸗ 
reiches und einer zunehmenden Abhangigkeit von 
der N Hg nterin lag. Nunmehr hat 
ſich die Regierun acdonald faſt eben⸗ 
jo wie die von MR Jeinergi aus eben dieſem 
Grunde geſtürzte konſervative Regierung ganz 
in die Arme N geworfen, 
wo man ſich aus der vorübergehend drohenden 
Iſolierung im letzten Jahr ſehr ſchnell 
wieder dur 0 

ausgearbeitet hat und von neuem Netze 
über Europa auszubreiten beginnt. 

Daß den engliſch⸗franzöſiſchen Abmachungen von 
feiten Italiens weſentliche Schwierigkeiten dro- 
hen werden, ſcheint nach Lage der Dinge kaum 
zu erwarten. nn man noch vor Jahr und Tag 
glaubte, daß die Nr Spannung 
unmittelbar vor gewaltjamen Ausein⸗ 
anderſetzungen pinag ſo war dies eben ans 

eſichts der beginnenden Iſolierung der franzö⸗ 
en Politik und unter der Vorausſetzung denk⸗ 

r, daß England hinter Italien ſtehen 
würde. Aber davon kann heute längſt nicht mehr 
die Rede ſein. Denn weder hat die Laboux⸗Re⸗ 
gierung irgendwelche Luſt ſich in heikle Aventuren 
anderer Länder einzulaſſen, noch iſt ſie heute tat⸗ 
ſächlich überhaupt in der Lage, mit irgendwelchen 
direkten oder indirekten Mitteln andern Mäch⸗ 
ten Unterſtützung zu bringen. Die engliſchen 
Goldreſerven ſind von den Franzoſen aufgekauft 


chſtius geäußert und dabei u. a. gef 


raſchend ſchnell zuſtande gekommenen ag Ah be 
n 


aeihidfe Manöver her |! 


(die heute den überwiegenden Teil des Gold- 
beitandes der Welt beſitzen), die Bande des Welt- 
reiches gleichen mürben Seilen, die jeden Augen⸗ 
blick zu reißen drohen, und die Bedeutung der 
engliſchen Flotte iſt gegenüber allen andern 
Flotten dadurch weſentlich gehandicapt, daß die 
engliſchen Beſitzungen und Intereſſen, die fie ver- 
teidigen ſoll, über die ganze Erde verſtreut find 
und dadurch die Anſammlung aller Kräfte ar 
einem Punkt unmöglich machen. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es nicht verwunderlich, wenn man 
in Rom Kompromißbereitſchaft zeigt und ſchon 
die Bedingungen andeutet, unter denen Italien 
is dem engliſch⸗franzöſiſchen Abkommen anſchlie⸗ 
en will, nämlich beſtimmte Garantien 
des italieniſchen Kolonialbeſitzes 
und eine für Italien erträglich Dislocie⸗ 
rung der franzöſiſchen Flotte aus 
dem Mittelmeer, beides Fragen, in 
denen man wohl ohne 1 n 
den Weg zur Einigun inden kann. 
ährend man vor Sabre und Tag noch in Lon⸗ 
don mit dem Einſatz aller Mittel zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich um die letzte Entſchei⸗ 
dung kämpfte, hat inzwiſchen die Zeit gegen 
das Imperium gearbeitet und die Wagſchale ſich 
bedeutend wieder zu Gunſten Frankreichs 
eſenkt. Der Schwerpunkt militäriſcher und 
finanzieller Macht in Europa beginnt wie faſt 
nie zuvor ſich entſcheidend nach Paris zu ver⸗ 
ſchieben, wo in dieſem Jahr wiederum ein gro⸗ 


er Aufmarj gegen das Streben 
eutſchlands na Freiheit und 
F Die Rom⸗ 
reiſe Henderſons, der dort die Geſchäfte 


Frankreichs beſorgen muß, ift ein Heden tung s 
voller und gefährlicher Auftakt dazu. 


Henderſon iſt zufrieden 


Paris, 2. März. (R.) Ueber die italieniſch⸗ 
franzöfiſchen 1 äußerte ps der 
engliſche Außenminiſter Henderſon bei ſei⸗ 
nem geſtrigen Auſentholt in Paris zu franzöſi⸗ 
ſchen zurnaliſten. Henderſon erklärte, er jei 

Tüdlid, ein Abkommen abgeſchloſ⸗ 
fen zu haben, das die Freund sei mis 

chen Frankreich und Italien feſtige. 
Man werde im Laufe des Jahres die Vorberei- 
tungen für die endgültige Abrüſtungs kon⸗ 


— E mit ah > — zich fortjegen, 
t 5 
reich und "talen — E 


ie 
nunmehr Sefeitigt felen. Henderſon und der 
engliſche Marineminiſter werden heute kurz vor 
Mittag von Paris nach London abreiſen. 


dr. Curtius und Wien 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Ender 
t ſich in einer Unterredung mit dem Wiener 
ertreter des WTB über den bevorſtehenden Be- 
ſuch des Reichsminiſters des 3 Cur: 
die Freude 


ag 
n den nächſten Tagen wird uns 
yuclt werden, — m 


T 
ft 
zu können. Leider wird — uns nicht 


a unſere Sympathien 5 
jönlih zu bezeigen. om Jemen Standpunkt 
iſt der Benorftehene Beſuch des Herrn Reichs⸗ 
minijters des Aeußern als Erwiderung des Be- 


Kos zu betrachten, den der gegenwärti rr 
izekanzler Dr. Schober im Vorjahr als Bun 
kanzler in der deutſchen Reichshauptſtadt ab- 


u 

bevollmächtigt fühlen. Wir haben dieſem Stand- 
pant u wiederholten Malen mit aller 
un 


gen, dies um jo weniger, als er i kla 
mit ber aller eee and Ratten 


Band. 
Die Anweſenheit des deutſchen Staatsmannes 
in Wien wird für uns eine willkommene 
Gelegenheit ſein, in den politiſchen und 
wirtſchaftlichen Fragen, die uns am 
Herzen liegen, eingehende und intime 


usſprache zu pflegen Es wird el- 
Yıs rache fein, Ara 


los eine frudtbare 
Grundlage — vollkommene Aebereinſtimmung der 
Ideen — iſt von vornherein gegeben. 

Der Beſuch des Herrn Reichsminiſters des Meu- 


$ Dr. Curtius, fo ſchl r. E 
bern Dr, Su us chloß 


rrn Reihsprä 
Die Tage des deutſchen Beſuchs werden für 
Feſtlage ſein. 


Antwort der deutſchen 
Intellektuellen 


199 deutſche Schriftſteller. Künſtler und Ge- 
lehrte haben den 186 franzöſiſchen auf ihre 
Kundgebung für ein friedliches Europa durch eine 
deni fran ſche Verſtändigung eine Antwort 
erteilt, in der es u. a. 2 

Wir haben mit Ergriffenheit und tiefer Be- 
friedigung vernommen, daß Sie ein neues, fried⸗ 
liches Europa wullen und ſeine Verwirklichung 
vox allem exſtreben durch die Verſtändigung 
unjerer beiden Länder. Wir glauben wie 
Sie, daß allein freie Verträge on den 
Völkern Europas ihre gemeinſame Zukunft ſichern 


Dofener 
Tageblatt 


Nachklang zu den 5 
u 


Don der Anklage des Totſchlages freigeſprochen 


in 


em, Poſen, 28. Februar. Vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter 
Vorſitz des Landrichters Konwicki fand heut die 
Verhandlung gegen den Kaufmann Wawrzyn 
Judet aus But wegen Totſchlages ſtatt. 

Die Anklage vertritt Staatsanwalt Galinſti. 
Die Verteidigung liegt in Händen des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Nowoſielſti. Als Zivilkläger der 
Mutter des erſchoſſenen Wisniewſki tritt der 
Rechtsanwalt Dr. Celichowſki auf. 

Der Sachverhalt iſt folgender: Am 19. Oktober 
v. Is. fand die Stadtverordnetenwahl in But 
ſtatt, bei welcher wie üblich eine ſtarke Agitation 


ſtattfand. Der Angeklagte Judek, welcher der 
Arbeiter⸗Linkspartei angehörte, begab ſich am 
fraglichen Tage mit ſeinem Anhänger Szymko⸗ 


wiat in das Reſtaurant „Briſtol“, um mit ihm 
einiges zu beſprechen. Nach einer Weile erſchie⸗ 
nen im Lokal einige mit Stöcken bewaffnete An⸗ 
hänger der Gegenpartei. Sie fragten die Wirtin 
Zawadzkg, ob ih im Lokal Judet und Szymko⸗ 
miat befänden. Auf die verneinende Antwort 
hin verließen ſie das Lokal. Da die Wirtin nichts 
Gutes ahnte, begab ſie ſich ins Nebenzimmer, wo 
Judek mit Szymkowiak weilten, und bat dieje, 
um Schlägereien in ihrem Lokal aus dem Wege 
zu gehen, ihr Lokal zu verlaſſen mit der Bemer⸗ 
kung, daß ſie ſchließen wolle. Als beide auf die 
Straße kamen, wurden ſie von ca. 15 Perſonen 
überfallen und verprügelt. Der Angeklagte Judek 
entwiſchte den Angreifern, begab ſich nach ſeiner 
Wohnung, bewaffnete ſich mit einem Revolver 
und ging zur Polizei, um dieſe von dem Vorfall 
in Kenntnis zu ſetzen und um weiteren Ausſchrei⸗ 
tungen vorzubeugen. eh 

Als der Angeklagte Judek von der Polizei kam, 


y til 


ahlen 


ah er jih erneut von jeinen Gegnern bedroht. 
Als er verfolgt wurde, öl er nach ſeinem Re: 
volver und gab einige & e ab. 


Der Tiſchler Wactaw Wisniewſti jant tädlirh 

getroffen auf der Straße zuſamme 

Der 9 A ende unſchuldig zu ſein, 
da er in Notwehr gehandelt hatte. Zu der heu- 
tigen Verhandlung wurden 20 Zeugen geladen, 
welche den Angeklagten nicht belaſten. Sie be⸗ 
haupten, daß Judek von den Angreifern geſchla⸗ 
gen und zu Boden geworfen worden ſei. Nach 
der Zeugenvernehmung ſchloß der Vorſitzende die 
Beweisaufnahme und erteilte das Wort dem 
Staatsanwalt. Der Staatsanwalt hielt ſeine 
Anklage aufrecht und bat um Beſtrafung des An⸗ 

eklagten wegen Totſchlags. Auch der Zivilkläger, 

echtsanwalt Dr. Celichowſki, pflichtet den Aus- 
führungen des Staatsanwalts bei und ſetzt hin⸗ 
zu, daß der Angeklagte, welcher vorher verprügelt 
worden und nach ſeiner Wohnung geflüchtet ſei, 
nicht nötig gehabt hätte, um 1 Uhr nachts aus 
dem Hauſe bewaffnet hinauszugehen. Es liegt 
hier ganz entſchieden ein Racheakt ſeitens des 
Angeklagten vor. 

Der Verteidiger des Angeklagten, Dr. Nowo⸗ 
ſielſti, bittet in ſeiner glänzenden Verteidigungs⸗ 
rede um einen Freiſpruch für ſeinen Klienten, 
welcher in dieſen Parteizwiſtigkeiten, wäre er 
2 ſelbſt mit dem Revolver bewaffnet geweſen, 
ſelbſt den Tod gefunden hätte. 

Nach ſtündiger Beratung ſprach das Gericht 
den e frei. Es motivierte das Urteil 
damit, daß der Angeklagte unberechtigterweiſe 
überfallen worden ſei und nur in Notwehr ge⸗ 
handelt hätte. 


Wegen Hehlerei 
zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt 


em. Poſen, 28. Februar. In den Monaten 
Oktober und Dezember v. J. wurden in der ul. 
Staſzuca und Umgegend einige Bodenkammer⸗ 
einbrüche verübt, wobei Wäſcheſtücke im Werte 
von zirka 6000 Zloty geſtohlen wurden. Schließ⸗ 
lich iſt es der Polizei gelungen, den Wäſchedieb 
in der Perſon des vielfach vorbeſtraften Einbre⸗ 
chers Stanislaus Kujawa aus Poſen feſtzuneh⸗ 
men, welcher ſich heute vor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts zu verantworten hatte. 

Neben ihm befanden ſich auf der Anklagebank 
der Schuhmacher Johann Migacz, die verehelichte 
Agnes Hein und die unverehelichte Marie Kirſch, 
welche ſich wegen Hehlerei zu verantworten haben. 

Der Angeklagte 5 8 gibt zu, die Einbrüche 
verübt zu haben, will aber von der mitangeklag⸗ 
ten Hein dazu verleitet worden ſein, weil ſie ſich 
angeboten hätte, die geſtohlene Wäſche an ihre 
guten Kunden zu verkaufen. Sämtliche geſtohle⸗ 
nen Wäſcheſtücke, welche von den Bodenkammern 
vom Angeklagten Kujawa geſtohlen wurden und 
in den meiſten Fällen noch naß waren, plättete 
die Hein, um ſie weiterzuverkaufen. Der ange⸗ 
klagte Rujawa erhielt non dem Erlös nur kleinere 
Beträge für ſeine „Arbeit“. Die Angeklagten, 
Migacz, Hein und Kirſch beſtreiten, gewußt zu 
haben, daß die Wäſche von Diebſtählen herrühre. 
Sie wollen nur einige Stücke als Entgeld für 
Wohnungsmiete und Beköſtigung von Kujawa 
erhalten haben. Die . Hein behauptet, 
Küjawa belaſte fie nur aus Rache, weil er von 
ihr bei der Polizei verraten worden ſei. Die 
Beweisaufnahme ergab die völlige Schuld der 
Angeklagten. 

Der Staatsanwalt beantragte 
klagten Kujawa eine Zuchthaus 


Kleine Poſener Chronik 


em. In der Kl. Gerberſtraße erfolgte ein Zu⸗ 
E des Autos P. Z. 46 098, geführt don 
dem Chauffeur inan ikel, mit dem Roll⸗ 
wagen der Speditionsfirma Stachowfki. Der 
Rollwagen wurde zertrümmert und das Auto er⸗ 
heblich beſchädigt. Der Chauffeur, welcher be⸗ 
trunken war und den Zuſammenſtoß verurſachte, 
wurde von der Polizei feſtgenommen. 

em. Zeugen des Autounfalles am 17. Dezember 
v. J. an der Ecke ul. Zupauſkiego und Wierz 
biecice, wobei ein gewiſſer Andrzejewſti getötet 


ür den Ange⸗ 
ſtrafe von 4% 


wurde, werden gebeten, ihre Adreſſen an St. 
Czajta, ul. Piotra Wawrzyniaka 22 ptr., zu 
richten. 


Die täglichen Einbrüche und Diebstähle. 

em. In die Wohnung des Kaſimier Olſzewſti, 
ul. Jezyckg 15, wurde ein 3 verübt, wo⸗ 
bei den Tätern Garderobe und äſcheſtücke im 
Werte von 300 Zloty in die Hände fielen. — 
Bofanowſki, Jan, ul. Rybaki 222, teilte der Poli- 
zeit mit, daß in ſein Geſchäft, St. Martinſtr. 30, 
ein Einbruch verübt worden iſt. Die Diebe dran- 
gen aus dem Kellerraum, nachdem fie einige 

ielenbretter abgeriſſen hatten, in das Geſchäft 
und entwendeten einen größeren Poſten Kolonial⸗ 
waren. — In das Magazin der Firma „Ekſpreß“, 
Kleine Gerberſtr. 5, drangen Diebe ein und ent- 
wendeten einen größeren Poſten Wäſche, Garde⸗ 
robe und Schuhwaren im Werte von 3000 Zloty. 
8 ſind eingeleitet. — Ein Einbruch 
wurde in das Kurzwarengeſchäft Johann Otu- 
pinſti, ul. Zamkowa 2, verübt, wobei den Tätern 
Kurzwaren im Werte von 5000 Zloty in die 
Hände fielen. Bei dieſem Einbruch wurde Alfons 
Adamczewſki, ul. Piotra Wawrzyniaka 21, auf 
ſriſcher Tat erwiſcht. — In die Wohnung des 
Theodor Stanikowſki, ul. Moſtowa 32, wurde ein 
Einbruch verübt, wobei den Dieben Stoffe und 
verſchiedene Ballen Gabardineſtoffe im Werte von 
1500 Zlotu in die Hände fielen. 


Jahren, gegen Hein 3 Jahre Zuchthaus, gegen 
Migacz 1 Jahr Gefängnis und gegen Kirsch 
8 Monate Gefängnis. ö 

Das Gericht verurteilte Kujawa zu 2% gaen 
Gefängnis mit Rüdfiht darauf, daß er ſich zu 
ſeiner Tat bekannt hatte. Der inne Hein 
verſagte das Gericht mildernde Umſtände, da ſie 
ſchon öfters wegen Hehlerei vorbeſtraft wurde. 
Ihre wurden 2 Jahre Zuchthaus zuerkannt. Die 
Angeklagten Migacz und Kirſch kamen mit 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis davon. 

Den beiden letzten wurde eine Bewährungs⸗ 
friſt von 2 Jahren gewährt, da ſie bisher unbe⸗ 


ſtraft ſind. 
——— 
Ritſchenwalde 


Vorführung eines kirchlichen 
Films. Herr Paſtor Schwerdtfeger vom evan⸗ 
Degen Erziehungsverein Poſen hielt in den 
eiden Kirchen Ritſchenwalde und Gramsdorf 
einen Vortrag über die gegenwärtige Not der 
ae Groß ift die Zahl derer, die, von den 

ltern verſtoßen oder verlaſſen, der größten Not 
ausgeſetzt ſind und gewöhnlich körperlich und 
ſeeliſch einen kranken Zuſtand erreichen. Dieſer 
ſo bedauernswerten Geſchöpfe nimmt ſich in dan⸗ 
kenswerter Weiſe der evangeliſche Erziehungs- 
verein in Poſen an. Der Vortragende verſtand 
es, durch eine lebendige Schilderung allen in 
großer Zahl anweſenden Zuhörern durch Beiſpiele 
diefe Not vos Augen zu führen, und es ift A 1 
lich, daß durch liebevolle, richtige Behandlung 
ſelbſt kranke und verkrüppelte Kinder ſchon zu 
brauchbaren Menſchen erzogen wurden. Dem 
Vortragenden merkte man es an, wieviel Freude 
er an ſeinen nun wieder in geordneten Verhält⸗ 
niſſen lebenden Schützlingen erlebte. Gibt es 
doch glücklicherweiſe noch eine ſtattliche Zahl 
derer, die ſolche Kinder als eigen annehmen, als 
Pflegekinder liebevoll erziehen oder auch durch 
Eer und andere Spenden diefe Not lindern 
elfen. 

Auf den Vortrag folgte nun die Erklärung von 
Bildern, die im . egen oder auch auf 
dem Lande bei den Pflegeeltern aufgenommen 
wurden. Ein zweiter e brachte Re⸗ 
produktionen von meiſtenteils Ludwig Richter⸗ 
Bildern unter dem Titel „Sonniges Kinderland“. 

Möchte es doch noch viel ſolcher Menſchen geben, 
die das Elend der unſchuldigen Kinder nach 
Kräften zu lindern verſuchen, möchten aber auch 
recht viele Eltern jo leben, daß ihre Kinder der- 
einſt keine berechtigten Klagen über ſie zu führen 
hätten, denn „Es iſt nicht Gottes Wille, daß 
jemand von dieſen Kleinen verloren gehe!“, 


Treibjagd 
auf Wilddiebe 


Tragiſches Ende eines Wi derers 


+ Ditromo, 28. Februar. Kurz vor Weihnachten 
des Jahres 1929, an einem rauhreifen Dezember⸗ 
morgen, eig Wilddiebe in den Wäldern von 
Trafary bei Zduny, Kreis Krotoſchin, eine Jagd 
auf Hochwild veranſtaltet. Die ausgedehnten 
Waldungen der dortigen Umgegend, die vier 
„„ gehören, weiſen einen reichen 
Veltand an Wild auf, Die Wilddiebe unternahmen 
mit Vorliebe in jenem Revier ihre Streifzüge, 
da die angrenzenden MWaldreviere und die nahe⸗ 
5 Landesgrenze reichlichen Schutz bot. Die 

reiſtigkeit der Wilderer ging ſo weit, daß ſie 
bei den Jagden zu 5— 7 Mann gemeinſchaftlich 
ihre Jagdzüge ausführten. Um dem haltloſen 
Treiben der Wilderer ein Ende zu bereiten, hatten 
die Waldbeſitzer an dem bezeichneten Dezember⸗ 


Aus Stadt und Sand 


— 


fir. 50 


Dienstag, den 
3. März 1931 


| f l f N IN AART an: 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, ge: 
ſtörtem laf, ſchlechter Laune, gereizter ‚Stim: 
mung greife man ſogleich zu dem altbewährten 
„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer. In Ap. u. Drog. erh 


morgen eine Treibjagd nach den Wilderern ver⸗ 
anſtaltet. Telephoniſch wurde die Polizeibehörde 
verſtändigt und mit vereinten Kräften begann die 
Verfolgung. Fünf Wilderern gelang es, im dich⸗ 
ten Unterholz zu entkommen, zwei konnten feſt⸗ 
genommen werden. Während des Transportes 
gelang es einem Wilddieb zu entweichen. Als der 
21jährige Gutsarbeiter Joſef Szymanowfki aus 
Baſchkow ſah, daß ſeinem Kollegen die Flucht ge⸗ 
lang, unternahm er Ar einen Fluchtverſuch. 
Er verſuchte, ſeinem Führer einen Spazierſtock zu 
entreißen. Als ihm dies nicht gelang, lief er 
de von Der noch nicht 18 Jahre alte Forſteleve, 
Withold Golawſti, nahm die Verfolgung auf, 
ſtolperte in dem Geſtrüpp, und bei dieſem unglück⸗ 
lichen Fall entlud ſich die nicht geſicherte Jagd⸗ 
flinte des Eleven. Die Schrotladung drang dem 
Wilderer in die rechte Kopfſeite, ſo daß der Tod 
unmittelbar darauf folgte. Der ae war 
in der Umgegend als Wilderer berüchtigt. 

Bei der heutigen gerichtlichen Zeugenverneh⸗ 
mung ſtellte der Rechtsanwalt Banaſzak⸗Oſtrowo, 
als Verteidiger der Hinterbliebenen des Erſchoſ⸗ 
enen, den Antrag, die fürſtlich Czartoryſtiſche 
orſtverwaltung die Be 1 tragen zu 
aſſen. Sie betragen alles in allem 891 Zloty. 
Der Antrag wurde vom Gerichtshof abgewieſen 
und dem Jivilgericht übergeben. Auf dem katho⸗ 
liſchen Friedhof in Wyganów ijt die Leiche zur 
letzten Ruhe gebettet worden. Intereſſant iſt zu 
wiſſen, daß man dem Verſtorbenen ein Grabmal 
mit einer eigenartigen Inſchrift; den Tod auf 
beſtialiſche Weiſe in den Wäldern des Fürſten 
Czartoryſti erlitten geſetzt hatte. Wie verlautet, 
bat die fürſtliche Verwaltung zur Entfernung der 
Inſchrift Schritte unternommen. Der Gerichtshof 
prüfte den Sachverhalt eingehend, und nach län⸗ 
gerer Beratung wurde der angeklagte Eleve unter 
Anerkennung mildernder Umſtände zu fünf Jahren 
8 mit fünfjähriger Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. 


Juowroclaw 


z. Ein Jahr Gefängnis wegen Not- 
zucht. Vor dem Schwurgericht hatte ſich heute 
der 18jährige Marjan Piechocki aus Trlag, der 
aus dem Arreſt vorgeführt wird, zu verantwor⸗ 
ten. Die Anklage legt ihm Vergewaltigung 
einer neunjährigen Vittoria Unijewſka aus Trlag 
Fr Laſt. Die Verhandlung wurde hinter ver- 
ſchloſſenen Türen geführt. Der Anklagevertreter 
iſt Prokurator Szwajtert. Der Angeklagte be⸗ 
ſtreitet hartnäckig, ſchuldig zu ſein. Durch das 
ärztliche Gutachten wird aber beſtätigt, daß das 
Kind Schaden an ſeinem Körper erlitten ahr 


Die Angeklagte verſchwieg aber ihren Bayer 
bis fie eines Tages das Kind ohne jegliche Hilfe 
zur Welt brachte. Da das Kind tot war, ver- 
enge fie die kleine Leiche in ihrem Zimmer unter 
em Strohſack und ging an ihre Arbeit. Da ſich 
aber große Schmerzen einſtellten. konnte ſie nicht 
weiter arbeiten, ihre Brotherrin unterſuchte dar⸗ 
auf das Zimmer und fand die Leiche. Wie die 
Sektion der Leiche ergab, war der Tod durch 
Vergiftung infolge der Nachgeburt eingetreten, 
da die Angeklagte ſachverſtändige 9 ilfe nicht zur 
Stelle hatte. Das Gericht verurteilte ſie zu ſechs 
Monaten Gefängnis, jedoch mit Ausſetzung der 
Strafe auf zwei Jahre. 


eichen der Zeit. Bei einer Zwangs- 
verſteigerung bei einem Landwirt in der hieſigen 
Umgegend wurde ein Radioapparat für den Spott- 
preis von 50 Zloty von einem hieſigen Friſeur 
erworben. Der betreffende Landwirt erleidet 
einen Schaden von rund 500 Zloty. Es ik eine 
Schande, daß jih immer wieder Menſchen finden, 
die ſolche Gelegenheit bis aufs äußerſte ausnutzen, 
um recht billig zu etwas zu kommen. Wo bleib 
da das Gewiſſen? 


Samotſchin 


t. Verkehrsſtörung. Bei Samotſchin 
kam am 26. v. Mis. der Abendperſonenzug auf 
offener Strecke zum Stillſtand, und zwar durch 
Sandmengen, welche durch das Tau- und Regen- 
wetter ſowie die Schneeſchmelze von den hohen 
Böſchungen auf das Gleis geſpült worden waren. 
Perſonen find nicht verletzt worden, auch ich ein 
nennenswerter Schaden nicht entſtanden. Die 
Fahrgäſte wurden mit einem Hilfszuge, welcher 
nach einiger Zeit eintraf, weitekbefördert. 


Kolmar 


t. Die Glasfabrik Uſch A-G., eine 
Tochtergeſellſchaft der A.⸗G. Siemens in Dresden, 
welche vor zwei Jahren mit N Mitteln 
den Fabrikbetrieb erheblich vergrößerte und 
modernifierte, jo daß gegen 400 Arbeiter in dieſer 
Fabrik Beſchäftigung fanden, mußte im Auguft 
v. Is. wegen der ſchlechten Abſatzverhältniſſe und 
der großen Vorräte an Fertigfabrikaten — es 
wen mar taie hergeitellt — den 1 

13 i daß ; völlig einjtellen. Vor einigen Tagen ijt der Be- 
air 5 H ee ee 9 wies mii pis Hälfte der elegkhaft weicher auf- 
zu je 2 Jahren Gefängnis verur- genommen worden. 
teilt. 8 war ein Martin Pijanowſki, Inin 
deſſen Bruder Staniſſaw und ein Zaparucha, 
ſämtlich aus Witowice. „Staniſtaw Pijanowſki] le, Schadenfeuer überall. In der Nacht 
und Zaparucha find bereits vorbeſtraft. Sämt⸗ vom 27. zum 28. Februar brach in Rog m ko, 

hieſigen Kreiſes, bei dem Landwirt Leon Gac⸗ 


lichen drei Angeklagten legt die Anklage ſchwere 
Körperverletzung zur Laſt. Die drei Angeklagten kowſti ein Feuer aus, durch das an den Gebäu⸗ 
en ein Schaden von 4500 Zkoty entſtand. Die 


nn 5 an n Heeg 0 15 1930 d 
im Gaſthaus von Leſzezynſki in Witowice, wo Urſa des Feu i it 
ein Vergnügen ſtagtſand, mit Trinken und Spie⸗ — — \ Geurts kante na nicht feftgefteflt 
len beſchäftigt. Später geſellten ſich auch noch 
andere Gäſte dazu. Es kam zu einer Schlägerei, 
wobei der ebenfalls in Witowice wohnende Przy⸗ 
byſz von den Angeklagten am Kopfe und an der 
Hand ſo ſchwer verletzt wurde, daß er längere Zeit 
im Krankenhauſe liegen mußte. Es wurden ihm 
bei dieſer lägerei auch 1000 Zloty aus der 
Taſche entwendet. Die drei Angeklagten beſttei⸗ 
ten ihre Schuld und behaupten, das Gaſthaus 
nicht verlaſſen zu haben. Fon jei auf der 
Straße überfallen worden. urch die Zeugen⸗ 
ausſagen wurden die Angeklagten jedoch über⸗ 
führt. Der Staatsanwalt beantragte für jeden 
diefe Jahre Gefängnis. Das Gericht ſchloß ſich 
ieſem Antrage an und erweiterte das Urteil da⸗ 
in, daß n 500 Zloty Schmerzensgelder an 

rzybyſz gezahlt werden, außerdem ihm die 1000 

loty nebſt 10 Prozent Zinſen vom 24. Auguſt 
zurückerſtattet werden und die Angeklagten die 
Gerichtskoſten tragen müſſen. 

z Fünf Monate eine Woche Gefäng⸗ 
nis wegen Diebſtahl. Aus dem Arreſt 
vorgeführt wird ein Jan Sienuta aus Lodz. Der 
Angeklagte wurde wegen Diebſtahls ſchon zwei⸗ 
mal mit einem Monat reſp. mit einem Jahr zwei 


Der Angeklagte wird daraufhin zu einem Jahr 


hieſigen Kreiſes, entſtand wäh⸗ 

rend des 8 bei dem Landwirt Feliks Goca 

euer, durch das zwei Haferſchober ſowie der 

eures vernichtet wurden. Der entitan- 

dene Schaden ijt bedeutend, jedoch durch Verſiche⸗ 
rung in der Provinzial⸗Feuerſozität gedeckt. 


Jitte 


X Jubiläum. Hier begeht am mor igen 
Dienstag der Klempnermeiſter Hugo Seiler gleich 
zeitig das 30jährige Meiſter⸗ wie das 25jährige 
3 — ir wünſchen dem Meiſter wie dem 
Ehepaar weiter Kraft und Friſche. 


Samter 


X Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom 3. zum 26. brachen Diebe in die Anſtalt 
„Olafa“ in Luboczeslice ein und entwendeten 
aus dem Schreibtiſch einer Schweſter drei goldene 
und eine ſilberne Damenuhr, vier goldene Ringe 
und 300 Zloty Bargeld. Die Polizei hat Ermitt; 
lungen eingeleitet. 


Oberſitzto 


Monaten Gefängnis vorbeſtraft. Diesmal hat er Ins Ohr geſchoſſen. Dem Magiſtrats⸗ 
ſich wegen Diebjtahls in zwei Fällen zu verant- | gehiljen Gornomiti ſchoß ſein Freund mit einem 
worten. Der Angeklagte war unter dem Titel Revolver in das linke Ohr. Wie feſtgeſtellt wurde, 


iſt der Unfall auf unvorſichtiges Herumhantie⸗ 
ten mit der Waffe zurückzuführen. 


Budfin 


X Wohnungsbrand. Am 28. brach ah. 
lich bei einem Herrn Albert Winkler ein Woh⸗ 
nungsbrand aus, bei dem Bettſtellen und der 
Fußboden verbrannten. Ermittlungen ergaben, 
daß Brandſtiftung ſeitens Winkler vorliegt, um 
von der Verſicherungsgeſellſchaft die Verſiche⸗ 
rungsſumme von 10 000 Zloty zu erlangen. 


Aus Pommerellen 


Zhora 


X In der Weichſel ertrunken. Kürz⸗ 
lich wurde die Waiſe Jozefa Kubelak aus ihrem 
Dienſte entlaſſen. Sie fuhr darauf zu ihrem Vor⸗ 
mund nach Poſen, um eine Unterſtützung zu er- 
reichen Da ſie keinen Erfolg hatte, fuhr ſie nach 
Thorn zurück, und warf ſich vor der Thorner 
Brücke in die Weichſel, wo fie ertrank. 


Fablonomwo 


X Erjihojjen. In Kawki bei Jablonowo 
erſchoß ſich aus unbefannten Gründen der Muſiker 
Paul Bendig. Die Urſache des Selbſtmordes wird 
in Familienzwiſtigkeiten geſucht. 


Krone 


Schadenfeuer durch Kurzſchlu ß. Durch 
Kurzſchluß der elettriſchen Leitung entſtand im 
Stalle der Firma Kanlack ein Brand, bei dem 
oes 95 eingeäſchert wurde. Der Schaden ijt 
Ledeckt. 


Maſchinenxeiſender“ aus Lodz hier eingetroffen. 
In dieſer Eigenſchaft beſuchte er die Frau Direk⸗ 
tor Dyba von hier, wobei er eine Handtaſche mit 
verſchiedenen . ai im Werte von 80 Zkoty 
mitgehen ließ. Darauf wandte er ſich weiter und 
kam zu dem Gärtnereibeſitzer Fuchs, ul. Cmen- 
tarna. Auch hier konnte er nicht widerſtehen, 
verſchiedene Sachen, die ihm handgreiflich er⸗ 
ſchienen, mitgehen zu laſſen. Leider wurde er 
dabei ertappt. Aber er entfloh. Er wurde aber 
ſogleich verfolgt. Auf dem Boden eines Hauſes 
in der Bahnhofſtraße konnte er feſtgenommen 
werden, wo ſich ſpäter auch noch ein Revolver 
fand. Sienuta erkennt ſeine Schuld an, bittet 
aber um milde Strafe, da nur gewöhnlicher Dieb⸗ 
ſtahl in Frage kommt. Das Gericht verurteilte 
ihn zu 5 Monaten und 1 Woche Gefängnis. 

z Wieder ein Direktor verhaftet. 
Verhaftet wurde in den Nachmittagſtunden des 
Freitag auf Anordnung der Stagtsanwaltſchaft 
der Direktor des „Zakladöw Rolniczo⸗Przemyflo⸗ 
wych“ in Kruſchwitz, Sterczynſki. Er wurde in 
das Gerichtsgefängnis Inowrockaw eingeliefert. 
Die Verhaftung erfolgte im Zuſammenhang mit 
dem angemeldeten Konkurs obiger Firma. Es 
wird vermutet, daß fingierter Bankerott vorliegt. 

— — 
6 Monate Geſängnis wegen fahr- 
läffigen Aindesmord 
Ein ſtrenges Gericht 

Inowroclaw, 27. Februar. Eine traurige Af⸗ 
färe, wie ſie jetzt häufiger vorkommt, rollte ſich 
geſtern vor der hieſigen Straftammer ab. In 
der Anklagebank ſteht das Dienſtmädchen Janina 
Radzinſta, von hier. Sie hatte einen Bräutigam, 
und das Verkältnis blieb nicht ohne Volgen. 
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Handball, ein Kampfipiel für Mädchen 


Von Urſula Bähr, Turn- und Sportlehrerin. 


Dem 8 iſt es in überraſchend kurzer 
5 ge ungen, ſich die Sportplätze zu erobern. 

s iſt neben Fer in das beliebteſte Kampfſpiel 
geworden. Sicher iſt es in weit größerem Maße 
dazu r Fuß den Körper allſeitig durchzubilden, 
als der Fußball. (Denken wir an den typiſchen 
gut allſpieler, der meiſtens eine überentwickelte 

adenmuskulatur und krumme Schienbeine aufs 
weiſt.) — Der Spielgedanke beim Handball 
iſt kurz dieſer: Zwei Parteien ſtehen einander 
gegenüber, jede mit dem Rücken zu ihrem Tor, 
das der Torwart verteidigt. Das Ziel der Spieler 
it, möglichſt oft in einer beſtimmten Zeit den 
Ball in das feindliche Tor zu befördern. Den 
Ball der eigenen Partei zu bewahren bzw. ihn der 
feindlichen Partei abzujunen, iſt alſo Aufgabe der 
verſchiedenen Spieler. 


Technik des Handballs und ihre 
Erarbeitung im Schulunterricht 
Da das Spiel auf einem großen Spielfeld (für 
Frauen 80 X 80 Meter) ſtattfindet, iſt es tlar 
and an die Laufjähigfeit der Spieler große Ans 
. 0 werden. Den Ball im vollen 
uf zu fangen bzw. zu werfen, ſetzt körperli 
Sannn teit und e d Merz a 

ide Dinge: die gute Lauffähigkeit und die 
Geſchicklichteit im Werfen und Fangen des Balles 
nd die Grundlagen, die der Lehrer vor der Ein⸗ 
übung des Handballipiels ſchaffen muß und auf 
denen er dann weiter Spieltechnik und ⸗taktik auf⸗ 
W e f fur M 
a der Lauf für Mädchen eine der gefündeiten 
Sportarten ifr, wird das Handball Niels 5 
immer feſterer Bejtandteil des Mädchenturnens 
e 2 9 
Wie kann der Lehrer etwa vorgehen, um mi 
Mädchen . Handball zu 8 = 
— muß er, wie geſagt, die Lauffähigkeit 
ſeiner Schülerinnen ſchulen, und zwar gleicher⸗ 
maßen Laufausdauer und Geſchwindigkeit. Alſo 
beides, Dauerlauf und Schnellauf muß geübt wer⸗ 
den, ſei es in vorbereitenden kleineren Spielen“) 


auf der . 
Das Zweite ijt die Geſchicklichkeit in Wurf und 
gang. ie verichiebenen Wurfarten: Schwung⸗ 
Stoß⸗ Rückhandwurf müſſen hee 
erarbeitet werden, wobei allerdings auch hier vie 
in Spielformen geleiſtet werden tann, zum Bei- 
ſpiel bei dem allgemein bekannten Völterball. 
„Abgeſchoſſen“ wird gewöhnlich mit ſcharfem 
Shmwungmurf, „sugejpie t“ im Schockwurf. Alle 
Würfe werden zunäch 
lich in der Bewegun 
Wurfgeſchicklichkeit beſonders gut ausgebildet wer⸗ 


1 uzuſpielen. 
Später gibt man eine dritte Spielerin 5 1 


die andern am Fangen bzw. Werfen zu 

Fen zu befommen ſucht 
ift das logen. „Tippen“ 
der er den Ball dicht vor ſi 
und ngt — etwa in Hüfthöhe wieder auf. 


gufgeſtellte 
herumlaufen. 
Mit Senere Sorgfalt muß die Torverteidi⸗ 
gung eübt werden. Da heißt es, ſcharf geworfene 

älle fangen e. abſchlagen, im Notfalle ſich mit 
dem ganzen Körper genen n Ball zu werfen, 
um ihn abzuwehren. Man kann dazu abwechſelnd 


— — 


Eine gute Sammlung dieſer kleinen Spiel 
bietet dem Lehrer das Buch: Turn⸗ und Nedipiele 
von Greger, Limpert⸗Verlag. ; 


mmm 


die klägliche Uebungsſtunde 


mmmmnmammmnmmmmmmomnnunmmnnmnmnpmnnnnnmnm 
. A A aa 
Arm vorwärts gehoben, der linke rückwärts. 
Der Oberkörper ijt leicht gedreht, daß der Blick 
= 12 nach hinten geſtreckte linke Hand gerich⸗ 


Von einem leichten Kniewippen begleitet, fal⸗ 
len jetzt beide Arme herunter. Dann Ph der 
linke Arm nach vorwärts, der rechte Arm na 
rückwärts Der Oberkörper ijt nun leicht na 
rechts gedreht. Die Uebung ſoll fließend und 
ohne Pauſen ausgeführt werden. 

. Der Uebende ſteht ganz gelockert da und 
ſtreckt, ohne die Schultern zu heben, und die 
5 vom Boden zu löſen, den Rücken. (Dieſe 

treckungsübung muß vom Lendenteil der Wir- 
belſäule ausgehen.) 

3. Der Uebende ſteht feſt auf dem linken Fuß 
und hebt das rechte Bein ſeitwärts ſo ſchnell und 
hoch wie möglich und läßt es ebenſo ſchnell wie⸗ 
der fallen. wobei der Oberkörper möglichſt auf⸗ 
gar bleiben foll. Dasſelbe dann mit dem linken 

ein. 

4. RüdenI%ge: Das rechte Bein beſchreibt 
große Kreiſe in W. Luft, während das lin 2 ein 
. am Boden liegt. Auch der Oberkörper 
iegt 115 Dasſelbe links. 

5. Rückenlage: Beide übe werden an= 
gezogen, jo daß fie dicht am Geſäß feſt aufliegen. 
as Becken wird in dieſer Lage langſam gehoben 

und geſenkt. 1 

6 Sprungübung: Der Uebende jpringt 

ſchnell von einem Fuß auf den andern, wobei ab- 

wechſelnd der rechte und linke Hacken ans Geſäß 

Ihlägt. Der Oberkörper ijt leicht vorgeneigt. 

7. Der Uebende ſpringt auf dem linken Fuß. 

das rechte Bein wird bei jedem Sprung vor⸗ bzw. 

ee eee Dasſelbe mit ſchwingendem 
inken Bein. 


Der rechte ſich 


zwei Schüler ins Tor ſtellen und die anderen ver⸗ 
ſuchen lajien, ins Tor zu werfen. Die werfen den 
Schüler werfen aus vollem Lauf heraus. Erſt 
dann, wenn die „techniſchen“ Dinge des Spieles 
von den Schülern ganz beherrſcht werden, mache 
re der Lehrer mit dem Regelwerk bekannt und 
eginne mit der Einübung der Spieltaktik. 


(Fortſetzung folgt.) 


Weltmeiſterſchaften im Eiskunſtlauf. 

Bei den in Berlin ausgetragenen Weltmeiſter⸗ 
ſchaften im Eiskunſtlaufen zeigten die Damen eine 
ziemlich ausgeglichene Klaſſe. Natürlich landete 
die Weltmeiſterin Sonja Henie⸗Norwegen wieder 
an erſter Stelle. Ihr folgt die öſterreichiſche Mei⸗ 
ſterin Fritzi Burger. Einen ſehr guten Eindruck 
hinterließ die 14jährige Norwegerin Randem. Bei 
den Herren erzielte erwartungsgemäß Weltmeiſter 
Schäfer die beſte Leiſtung. 


Das find wirt liche Weltmeiſter! 
im Einzel⸗Eiskunſtlauf: Sonja Henie und Karl 
Die mit vollendeter Meiſterſchaft ausgeführten Sprünge vereinigen Anmut und 

Können in felten ſchöner 


Ein wundervolles Bild der beiden Weltmeiſter 
Schäfer. 


Weiſe. 


Am Sonnabend und Sonntag fanden im Berliner Sportpalaſt die Weltmeiſterſchaften im Eiskunſt⸗ 
lauf ſtatt. Der Sieg in den re u war den Titelverteidigern Sonja Henie und Karl 
äfet nicht zu nehmen. 


Winterwandern als Sport 


Beim Leſen der Kg abih wird manchem 
Leſer ein teier Zweifel auftomnten! Kann man 
denn im inter mandern, ja fann man 
denn dieſes Winterwandern überhaupt noch als 
Sport betreiben? Gewiß iſt es noch nicht ſehr 
lange her, daß man den Winterſport „entdeckte“ 
und ihn nr olksſport machte. Bis dahin war 
es eigentlich nur die Bepölkerung in den Gebir⸗ 
en, die „notgedrungen“ Winter, ſport“ trieb, das 
eißt Schneeſchuh oder Schlittſchuh lief und rodelte. 
ür uns Flachlandbewohner war der Winter ein 
ann“, und man wollte 
aben, geſchweige denn 
hinausgehen oder gar 


„unwillkommener, harter 
nichts mit ihm zu tun 
„bei der Kälte“ auch n 
wandern. i 

Wie gejagt: heute weiß man die Schönheiten 
und Vorz S des Winters beffer zu ſchätzen, und 
es kam nicht nur zum Winterſport, zur „Winter⸗ 
friſche“, ſondern auch zum Winter wandern als 
Sport! Wandern iſt eine der ſchönſten Arten, 
den Körper zu pilegen, fei es im Winter, fei es 
im Sommer. Außerdem ift es auch die billigite 
Art! Man kann obne irgendwelche Anſchaffungs⸗ 
koſten im Winter wandern und ebenſo gut auch 
die Skis anſchnallen oder den Rodelſchlitten mits 
nehmen. Doch am ſchönſten iſt das Winterwan⸗ 
dern zu Sub, alfo wie im Sommer! Die körper⸗ 
liche Ausarbeitung iſt vielleicht ſogar n es ech 
als beim Sommerwandern. Einerſeits läuft es ſich 
im Schnee ſchwerer, und andererſeits müſſen die 
Kälte und die eventuell vorhandene Näſſe berück⸗ 
tigt werden. Aber wer ſich richtig anzieht wer 
Sinn für Naher önheit hat und die reine, friſche 
Luft vom geſundheitlichen Standpunkt zu würdi⸗ 
gen weiß, der wird bald zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß das Wandern als Sport im 
ter betrieben, vorteilhafter iſt als das ſommer⸗ 
liche Wandern. i 

Es muß vor allem bedacht werden, daß die 
Winterluft fajt vollkommen frei von Bazillen iit, 
eine ſehr förderliche, ſtarke Belebung hervorruft 
und aus dieſem Grunde dem Körper beſondere 
Dienſte leiſtet Menſchen die in geheizten Zim⸗ 
mern, Büros oder Werkſtätten den ganzen Tag zu⸗ 
bringen müſſen, können ihrem Körper keinen 
beſſeren ihn erweiſen, als eine Winterwande⸗ 
rung auszuführen 5 

Selbſtverſtändlich iit die Bekleidungsfrage be⸗ 
a E eite. waſſerdichte möglichſt mit Doppel- 
ſohle verſehene Schuhe, wollene Strümpfe, ein 
Paar Erjagjtrümpfe, eine geſtrickte Wolldecke foll- 
ten die Haup. ſache fein Pelze laſſe man unbes 
dingt zu Haufe, da fie bald zu warm. zu ſchwer 
und läſtig werden. wohl aber müſſen warmes 
Unterzeug, ein wollener Pullover und wollene 
Handſchuhe zur Ausrüſtung gehören. Sehr bald 
wird das Blut ſchneller kreiſen., die Lungen neh- 
men begierig die reine Luft auf, und der Körper 
wird warm. Nicht nur dieſer, ſondern auch Geiſt 


in⸗ 


den. Es ijt ſehr intereſſant, die Wege, die im 
Sommer begangen werden, auch im Winter kennen 


zu lernen, und man wird ſtaunen, welche Wand⸗ 3 


ungen fih da vollzogen haben. Selbſtverſtändlich 
ſind dieſe Wanderungen am intereſſanteſten, wenn 
Schnee gefallen iſt und das Barometer nicht Tau⸗ 
wetter verkündet. Ein Winterabend in einem ver⸗ 
ſchneiten Dorfe, an einem eisbedeckten See oder 
im einſamen Forſthauſe iſt wunderſchön! Wer 
es nur einmal verſucht hat, eine Winterwande⸗ 
rung zu unternehmen, der wird bald die nächſte 
und einige weitere vornehmen. So wird Winter⸗ 
wandern zu einem der gejündeiten Spas. 
Warum nur Wochenende im Sommer, warum nur 
Sommerwanderungen? Weshalb ſich nur im Ges 
birge nicht vor dem Schnee und vor Wanderun⸗ 
= fürchten? Auch die Bewohner des Flach⸗ 
andes ſollten ſich aufraffen und ſich ſelbſt an Leib 
und Seele ſtärken! Maſchinen, die im Winter 
S geölt werden, raften und roſten nur allzu 
bald. Doch nicht nur die Wandervereinigungen 
ſollten die Initiative ergreifen und das Winter⸗ 
wandern zum Sport erheben, ſondern jeder, der 
noch Sinn für Gefundheit, für die Natur und 
die Heimat hat, ſollte ſich von der Verachtung des 
Winters dadurch freimachen, daß er künftig dem 
Winterwanderſport huldigt! H. H. R. 


81 Meter geſtanden! 
Sigmund Ruud im Sprung. 


und Seele erwärmen ſich an dem Erſchauten. an] Auf der neuen Bolgenſchanze in Davos gelang 


der Unberührtheit der Schneelandſchaft, an den 
Eisflächen und den verſchneiten Wäldern Doch 
nicht ſtehen bleiben! Sofort. wenn der Körper 
nicht mehr in Bewegung iſt. hört die Wärme⸗ 
bildung auf, und die Kälte erhält Zutritt. 

Eine jole Wanderung sollte regelmäßig zum 
Wochenende auch im Winter vorgenommen wera 


es dem Norweger Sigmund Rund, einen 81⸗Meter⸗ 
Sprung in prächtiger Haltung zu ſtehen. Er jtellie 
damit einen neuen Weltrekord auf, da fein jün- 
gerer Bruder Birger, der Sprunglaufſieger von 


Oberhof, es vor einigen Wochen in feiner nor- Düſſeldorf zu beſtehen hatten, 
wegiſchen Heimat „nur“ auf 76% Meter brachte. gewannen. 


Sport⸗Rundſchau 


ir. Am heutigen Montag beginnen in Katto⸗ 
wig die polniſchen Eishockeymeiſterſchaften. * a 
die Borrundenjpiele, die bis zum 5, 1 
ausgetragen werden, ſind die 8 teilnehmenden 
Mannſchaften in 2 Gruppen geteilt morden. Die 
erite Gruppe bilden Polonia. Pogoń, A. 3. S. 
Wilna und T. K. S.; zur * K. Gruppe find 
Legja, Czarni, Cracovia und A. 3. S.⸗Poſen ge⸗ 
ſchlagen worden. Vom 6.—8. März werden ie | 
Shiuktämpie zwiſchen den Gruppenmeiſtern. i 
dem beiten Zweiten und A. 3. S.⸗Warſchau zum 
Austrag kommen. Die Poſener Studentenmann⸗ 
jett hat wenig Ausſicht, in das Finale zu ge- 
en, wenn fie nicht von ſtarkem Ehrgeiz ge⸗ 
packt wird. Die a iſt in dieſem Jahre 
offener, als ſie bei den vor 1 ve Meiſterſchaf⸗ 
ten war. Der Leiter der Preſſeabteilung des 
Außenminiſteriums hat einen Ehrenpreis für die 
Mannſchaft geitiftet, die das bejte Zuſammenſpie 
zeigt. = 
Auf der neuen Sprungſchanze in Davos 
ſprang der Norweger Sigmund Nuud außer N 
Konkurrenz in glänzendem Stile 81 Meter, Der 
Schweizer Kaufmann ſtand 68 Meter, während 
er bei 78 Metern zu Fall kam. Dem Engländer 
05 gelang es, mit 62 Metern einen neuen 
engliſchen Rekord . In der ordent⸗ 
lichen Konkurrenz ſiegte Kaufmann (60, 66 und 
62 Meter) vor Sigmund Ruud (55, 60 und 82 
Meter) und Kieland (55, 60 und 60 Meter). Bir⸗ 
ger Ruud hat letztens ohne Erfolg den Welt- 
rekord feines Bruders angegriffen. 82,5 Meter 
waren ungeſtanden. N 


pr s 
. | 
Programms für die Länderbegegnungen Polens 
wird Poſen am 12. und 13. September einen | 
intereflanten Kampf gegen die Italiener er 
leben. 2 


Im Rahmen des 


* 


Polen hat ſich bekanntlich aus finanziellen und 
ſportlichen Gründen aus den Spielen um den 
mitteleuropäiſchen Amateurpokal zurückgezogen 
und will ſeine Kräfte jetzt mehr mi den Pro⸗ 
Leit onelen meſſen. Eine der 1 

erufs⸗Ländermannſchaften ift in dieſem Jahre 
freilich für Poſen 457 nicht vorgeſehen. t 
werden uns mit Südflawien 1 
haben, das zum 24. Oktober verpflichtet iſt. 

* 


Polniſcher e im 8 wurde 
der Kattowitzer B. K. S. durch einen 10 :6-Gieg 
über den Sedye J. K. P., der den 3 


* f br 

Die Mannſchaft gegen Ungarn ift vom Ber-, 
bandskapitän ae aufgeſtellt worden: 
Wolniakowſki, Forlanſti (Poſen), Rudzki (Me: : 
Ras Sewergniat (Lodz) alt, ze 
(Bojen), Wyſtrach (Danzig). Wocta (Moſiowſee). 

; i i i ` 

EN | — 

Das 1 o i obi Ningkampfturnier 
gewann Weltmeiſter Stetter vor feinem Budi- 

eſter Rivalen Martinow, dem ſympathiſchen Bers 
iner Kley und Cſitos. 2 

x - 
Der diesjährige Konkurs des Przeglad Spor- 
towy“ zur Ermittlung der D aia polniſchen 
Sportsleute im Jahre 1930 hat ergeben, daß Frl. 
Walaliemich vor Bochenſki und Kujociújti 
an der ihe ftand. Es folgten Petkiewicz Ko- 
nopacki, 85 uriene, Qaftomiti, Caeth, Majs- 
hraycti und Szamota. Zur —— en ee: 2 
gruppe tn die Pofener Bu pouin ikola⸗- 

czyk und Forlanſti. zur dritten de Gonlteeper 
Fontowicz 3 


* 
Einige 7 ng A en bekam man dei 
den amerikaniſchen Leichtathletit⸗Hallen⸗Meiſter⸗ 
8 zu ſehen, die unter internationaler Bes 
teiligung im 8 Madiſon. Square Garden 
vor ſich gingen. Das ſchönſte Rennen des Abends 
war jedom der 1000⸗Yard⸗Lauf, den Amerikas 
mebrfoger Meiiter * Conger, in 2 Min. 14,1 
Sek. nach prächtigem Kampfe gegen Bullwinkle 
aus dem Feuer riß. Dritter wurde der norjährige 
Meiſter Dr. Paul Martin⸗Schweiz vor dem Fran⸗ 


zoſen Keller. R 


Im Oſtrowoer Stadion am Stadtpark 
fand geſtern ein Wettſpiel zwiſchen der Poſener 
„Warta“ und dem dortigen Sportklub „Oſtrovia“ 
ſtatt. Zu dem intereſſanten Kampfe waren weit 
über tauſend Perſonen erſchienen. Die Pojener 
gewannen 43. 


* 
u eines e eng le Weil Mia: 


mi (Florida) Aas auch tmeiſter⸗ 
Ihaftsgegner ax Schmeling und PVoung Strib- 
ling in Schaukämpfen. Während man dem Ame⸗ 


titaner zujubelte, wurden die Darbietungen 
Schmelings nicht übermäßig freundlich aufge- 
nommen. 


Das im Berliner Poſtſtadion ausgetragene 
Wettſpiel zwiſchen der argentiniſchen Mannſchaft 
„Gymnaſia y Escrima la Plata“ und „Tennis 
Boruſſia gewannen die Boruſſen 2:1. Es muß 
allerdings den Argentiniern quante gehalten wer: 
den, daß ſie vorher einen ſchweren Kampf in 
den fie knapp 21 


Irrwege der polnischen 
Finanzpolitik 


Es soll gleich eingangs vermerkt werden, dass der | 
Finanzminister das im Dezember v. Js. zum ersten- 
mal sichtbar in Erscheinung getretene Loch im Staats- 
haushalt nicht auf die leichte Schulter genommen und 
sich scheinbar der -Gefahr bewusst geworden ist, die 
eine derartige Entwicklung für Budget, Währung und 
das ganze Wirtschaftsgebäude in sich birgt. 
Schon diese Tatsache verdient festgehalten zu werden, 
denn sie bedeutet zweifellos einen Fortschritt gegen- 
über der Praxıs früherer Regierungen, die ganz acht- 
los an der Gestaltung der Staatseinnahmen und -Aus- 
gaben vorlibergegangen sind und ohne jede Rücksicht 
auf Risse im Staatshaushalt frisch darauf losgewirt- 
schaftet haben. Matuszewski, der gegenwärtige 
Finanzminster, verfällt nicht in diese Fehler seiner 
Vorgänger und hat scheinbar den guten Willen, Mass- 
nahmen zu ergreifen, um eine der wichtigsten Er- 
rungenschaften seit der Währungsstabilisierung, näm- 
lich das Budgetgleichgewicht, zu erhalten. Zu diesem 
Zwecke hat er eine Reihe von Massnahmen angekün- 
digt, um das Budget in den nächsten Monaten wieder 
aktiv:zu gestalten. Diesen Gedankengängen kann sich 
niemänd verschliessen, und auf diesem Wege ist man 
sicherlich bereit, dem Finanzminister zu folgen. Aber 
die grosse Frage, auf die es nun ankommt, lautet: 
Auf welche Weise und durch welche Mittel will der 
Leiter der. Finanzen die Lücken in der leeren Staats- 
kasse füllen, durch Abbau der Staatsausgaben oder 
durch eine neverliche Erhöhung der Einnahmen im 
Wege neuer Belastungen der Wirtschaft? Es ist 
höchst bedauerlich, dass Matuszewski, dem der Ruf 
eines gawissenhaften und ernsten Ministers voraus- 
geht. sich die Sache diesmal überaus leicht gemacht 
und den einfachsten Weg beschritten hat, den in 
solchen Fällen Finanzminister zu betreten pflegen. 
Indem die Regierung die Geiügsamkeit des heutigen 
Seims zur Gänze ausnützte, hat sie ganz einfach sich 
vcm Parlament eine ganze Reihe neuer Steuern ge- 
nehmigen lassen und glaubt mit diesen neuen Ein- 
nahmequellen vorderhand ıhr Auslangen finden zu 
können — bis die Notwendigkeit neuer Belastungen 
eintreten sollte. Kurzerhand wurden im Laufe weniger 
Tage: der Wirtschaft folgende Lasten auferlegt: eine 
Erhöhung der Zündholzsteuer, eine neue Abgabe für 
Feuerzeuge, ebenso für Kraftwagen und Autobusse, eine 
Erhöhung der Kartensteuer, und schliesslich wird den 
Beamten und Privatangestellten ein l0prozentiger Zu- 
sohlag zu den bisherigen Abzügen von ihrem Ein- 
kommen weggesteuert:. Praktisch geschen läuft die 
letzte Massnahme auf eine 10prozentige Gehaltskürzung 


nehmungen eriordere und beruft sich herbei auf die 
diesbezüglichen Verhältnisse in den Nachbarstaaten. 
Aber dieser Fiuwand geht an der wahren Sachlage — 
bewusst oder unbewusst — voruber Es ist richtig, 
dass fast in allen Staaten des Kontinents, bis auf jene 
Länder, die von der Krise noch verschont zeblieben 
sind, eine schwere Finanzkrise im Anzuge ist und die 
Gefahr eines Budgetdefizits nicht vor den Grenzen 
Polens Halt gemacht hat, sondern uberall, an den 
Mauern Deutschlands, Oesterreich, der Tschecho- 
siowakei und auch Grossbritanniens pocht. Aber uns 
ist nicht ein einziger Fall bekannt, dass gerade in don 
letzten Wochen in einem der oben angeführten Staaten 
der Finanzminister den Mut aufgebracht hätte, der 
Wirtschaft mit neuen Steuern aufzuwarten. Wir wissen, 
dass beispielsweise Deutschland gerade letztens die 

itiative ergrifien und eine einschneidende Senkung 
seiner Stenern durchgeführt hat. Zudem darf nicht 
übersehen werden, dass die Steuerbelastung im Haus- 


Die 8 russischen Ein- 
er e in Polen für 1931 


r llar Maschinen, 

sowie 400 000 Dollar für Chemikalien, Kunstdünger, 

Kohle usw. Der Plan bezieht sich jedoch lediglich 

a en während die Handelsmisston 
m 

Erna ern SEINEN Wirtschaftsplans 


Die Gestaltung des polnischen 
Exports nach Russland 


Der Export nach Sowjetrussland wird bekanntlich 
über zwei Wege geleitet: durch Vermittlung der gè- 
mischten polnisch-sowjetrussischen Handelsorganisation 
en ae Baage Vermittlung der offiziellen 
50 andelsvertretung „Torgpreästwo". 
Die Mehrzahl der Aufträge verteilt 2 — die 
letztere. Nichtsdestoweniger spielt der „Sowpoltorg“ 
im- polnisch-sowjetrussischen Handel eine erstklassige 
Rolle, um so mehr, da er sich zu einem erheblichen 
Teil auf polnisches Kapital stützt. Die Gesamtsumme 
des Imports von Polen nach Sowjetrussland durch 
Vermittlung des „Sowpoltorg“ betrug in den Jahren 
von 1926 bis 1930 rund acht Millionen Doliar, wobei 
zu bemerken ist, dass in den ersten Jahren, d. h. bis 
1929, die Umsätze geringer waren und in den Jahren 
1929 und 1930 beträchtlich gestiegen sind. 

Der, Export von Polen nach Sowjetrussland setzt 
sich in erster Hinsicht zusammen aus Erzeugnissen 
der Hüttenindustrie, demnach aus Baueisen. Zink, Blei 
und Zinkblech Der Export erzielte hier die Zahl von 
3 Mill. 400000 Dollar. An zweiter Stelle steht der 
Export von Textilwaren, und zwar Woligarn und 
Seidengarn, Maonufakturwaren usw., wovon für ins- 
gesamt 1900000 Dollar ausgeführt wurden. Der 
Export von Erzeugnissen der Maschinenindustrie, der 
sich erst in letzter Zeit entwickelte, erzielte 800 000 
Dollar. Sowjetrussiand hat in Polen in der Haupt- 
sache Spinnmaschinen, Häckselmaschinen, Holzbearbei- 
tungsmaschinen. Armaturen usw. eingekauft. Die 
chemische Industrie hat sich am Export nach Sowjet- 
russland mit 700 000 Dollar beteiligt. Es wurden 
hierbei ausgeführt: Superphosphat, Anilinfarben usw. 
An fünfter Stelle steht die Kohlenindustrie mit 400 000 
— oy Saee Betray von 800 000 Dollar ent- 

au einere Aufträge, wie Bürobedarisartikel. 
Stahlfedern. Bfeistifte usw. N 


halt des polnischen Staatsbürgers eine ganz andere 
Rolle spielt als im Budget seines französischen, deut- 
schen oder englischen Leidensgenossen. In Polen ist 
nämlıch das Volkseinkommen von Haus aus ein so 
niedriges, dass nach Bestreitung der unentbehrlichen 
Lebensuotwendigkeiten. kaum 10 Prozent des Ein- 
kommens für andere entbehrliche Ausgaben zurück- 
bleibt. Im benachbarten Ausland hingegen macht die 
Position der sogenannten „anderen Ausgaben“ 30, ja 
sogar oft 40 Prozent des Einkommens aus. Wenn 
also auch dem polnischen Staatsbürger durch die 
steuerliche Belastung nur 13,4 Prozent des Volks- 
einkommens weggesteuert wird, in Frankreich, Deutsch- 
land und England hingegen 20—26 Prozent — auf diese 
Zittern pflegt die amtliche polnische Statistik mit be- 
sonderem Nachdruck hinzuweisen —, so zeigt doch 
eine Gegenüberstellung, dass durch die Steuerlast in 
Polen der Volkswirtschaft nicht nur das für andere 
Ausgaben bestimmte Einkommen, sondern auch noch 
darüber hinans ein Teil der unbedingt notwendigen 
Ausgaben, also derjenigen, die für Ernährung, Woh- 
nung, Bekleidung und Beheizung bestimmt sind, ent- 
zogen wird. Im Ausland ergibt zwar die steuerliche 
Belastung sowohl prozentuell als auch absolut ein Viel- 
taches der Steuerlast in Polen, aber trotzdem bleibt 
noch immer ein ansehnlicher Teil des Einkommens 
zurück, der für Kultur- und andere, m Polen schon als 
Luxus geltende Ausgaben aufgewendet werden kann. 


Diese Feststellung, die sich auf die amtliche Sta- 
tistik stützt, findet im übrigen ihre volle Bestätigung 
in den Beobachtungen, die man bei uns und im Aus- 
lande anstellen kann, in dem ausserordentlich niedrigen 
Lebensstandard der breiten Massen bei uns, in dem 
Fehlen jeglicher bedeutender Kapitalreserven, in der 
enormen Kreditteuerung u. a. m. Es handelt sich hier 
um ein überaus wichtiges Problem, weil eine der- 
artige Gestaltung der Verhältnisse — öffentliche Lasten 
und Volkseinkommen — die Gefahr in sich birgt, dass 
Polen niemals aus seinen Finanznöten herauskommen 
und immer wieder auf den Zustrom ausländischer Ka- 
pitallen angewiesen sein wird, die man, sofern sie 
überhaupt nach Polen einfliessen werden, mit dem 
ausserordentlich niedrigen „standard of life“ hierzu- 
lande wird bezahlen müssen. Dieses Problem ver- 
dient die stärkste Beachtung, nicht minder die Sorge, 
wie man diesem fatalen Zustand ein Ende setzen kann. 
Eine weitere Erhöhung der Steuerlasten, die die Re- 


barer Weg erscheint uns eine Verminderung der 
Staatsausgaben und des Aufwandes anderer öffent- 
licher 1 4 3 
Die Regierung erklärt zwar. dass T 
N ie Zwecke bestimmt sind, bei denen eine 
Senkung ausgeschlossen erscheint; es bleibt jedoch 
eine unumstössliche Tatsache, dass die schwungvolle 
Initiative auf dem Gebiete der staatlichen Unter- 
nehmungen trotz der Krise sich weiter entwickelt und 
blüht. So z. B. zeigen die staatlichen Rüstungs- 
anstalten einen besonderen Aufschwung, indem sie vor 
kurzem die Fahrradproduktion aufgenommen haben 
und nunmehr an die Erzeugung polnischer Schreib- 
maschinen schreiten. Diese Bestrebungen werfen ein 
grelles Licht auf die Verständnislosigkeit der Regie- 
rung gegenüber den Forderungen der Stunde und 
zeigen einen krassen Mangel an jedweder Orientierung. 
Wohl wird der eine oder der andere Direktor mit 
Stolz darauf verweisen können, dass selbst schon 
Schreibmaschinen im lulande hergestellt werden; be- 
rücksichtigt man aber, welches Kapital für eine der- 
artige Produktion, namentlich in der Anfangszeit, die 
die Leistungsfähigkeit einer jeden Neugründung auf 
eine harte Probe stellt, erforderlich sein wird, und 
ferner, wieviel Spesen die Forcierung des Absatzes 
polnischer Schreibmaschinen im Konkurrenzkampf mit 
der besonders spezialisierten und in Massen produ- 
zierenden westeuropäischen und amerikanischen In- 
dustrie verschlingen wird, so gelangt man zu dem 
Schlussergebnis, dass die Privatwirtschaft den Ausbau 


dieses neuen Industriezweiges, der lediglich der Be- 


friedigung einer nationalen Eitelkeit dienen soll, sehr 
teuer bezahlen wird. Dies ein Beispiel für viele 
andere, Aehnliche Erscheinungen zeitigen die hem- 
mungslose staatliche. Initiative und nationale Prunk- 
sucht auch auf vielen anderen Gebieten und nicht 
bloss in der Wirtschaft. Das kühne wirtschaftliche 
Drauigängertum des Staates, das wir auf vielen Ge- 
bieten des Lebens in Polen beobachten können, trägt 
zu einem ungesunden Auftrieb des staatlichen Einflusses 
in Wirtschaktstragen bei, ohne die Volkswohlfahrt 
auch nur im geringsten günstig zu beeinflussen und 
löst Folgen aus, die den ursprünglichen Absichten ent- 
gegengesetzt laufen. Es wäre notwendig, dass man 
die eigenen Kräfte nach Gebühr einschätzt und sich 
nur darauf beschränkt, was unbedingt begründet 
und durchführbar ist. In den Enunziatſonen einiger 
Regierungsblätter beginnt zwar allgemein die Erkennt- 
nis dieser Notwendigkeit zu dämmern, aber nur in 
Form von delikaten Anspielungen, während gerade 
hier eine offene und zielsichere Entscheidung nottut. 
Es ist richtig, dass diese Entscheidung nicht sofortige 
Wirkungen zeitigen kann und man auf ihre Früchte 
noch einige Zeit wird warten müssen. Aber trotz 
alledem erscheint es gerade jetzt notwendig, die Ent- 
scheidung herbeizuführen und sie ins Leben,treten zu 


gierung gegenwärtig durchführt, kann gewiss nicht lassen, weil gerade jetzt die günstigsten. psychologi- 


die Lösung der Frage bringen, und als einziger gang- 


schen Bedingungen dafür bestehen. 


Zum Handelsvertragsproblem 


Die Entwicklung des deutsch-polnischen Warenaustausches während 
des Zollkrieges 


Ueber die Gestaltung des polnischen Aussenhandels 
mit Deutschland haben wir im Rahmen des Aufsatzes 
„Eudkampf um den Handelsvertrag“ bereits berichtet. 


Zur Illustration dieser Aufstellungen geben wir heute 
eine graphische Darstellung dieser Entwicklung, aus 
der die wirtschaftliche Verbundenheit beider Länder 
deutlich hervorgeht. 


Nach dem Beginn des deutsch-polnischen Zollkrieges 
im Jahre 1925 war der Warenaustausch zwischen 
Deutschland und Polen zunächst ganz ausserordent- 
lich stark zurückgegangen. Allmählich haben sich die 
Verhältnisse dann wieder etwas gefestigt, und sowohl 
die polnische Ausfuhr nach Deutschalnd wie auch die 
deutsche Ausfuhr nach Polen hat sıch wieder gehoben. 

Die he Ausfuhr nach Deutschland hatte von 
Mitte 1926 bis Ende 1929 einen verkältnismässig 
zleichbleibenden Wert beibehalten; erst das Jahr 1930 
hat mit dem Abflauen der gesamten internationalen 
Wirtschaftslage auch die polnische Ausfuhr 
Deutschland: stark zurückgehen lassen. In den letzten 
beiden Vierteljahren ist jedoch wieder eine leichte 
Zunahme zu verzeichnen. Polen führt nach Deutsch- 
land der grossen Hanptsache uach Rohstoffe aus, und 
zwar insbesondere Holz und Zink. Daneben hat die 
Ausfuhr von Lebensmitteln (Butter und Bier) eine be- 
trächtliche Bedeutung; die Ausfuhr von Fertigwaren 
tritt dagegen fast ganz zurück. 

Die deutsche Ausfuhr nach Polen hatte im Jahre 
1928 einen Höchstpunkt erreicht, von dem aus die 
Kurve bis zur Gegenwert ziemlich beständig absinkt. 
Die deutsche Ausfuhr nach Polen umfasst etwa je zur 
Hälfte Rohstoffe und Fertigwaren. Unter den Roh- 
stoffen steht Baumwolle bei weitem an erster Stelle, 
daneben sonstige Rohstoffe für die Textilindustrie. 
Auch Zink und sonstige Erze werden in ver 
mässig bedeutender Menge von Deutschland nach 
Polen eingeführt. Die Fertigwarenausiuhr erstreckt 
sich hauptsächlich auf Maschinen der verschiedensten 
Art, daneben spielen chemische und pharmazeutische 
Erzeugnisse, ferner Papier und Papierwaren eine be- 
dentende Rolle. Sp. 


Kritik an der Bank Polski 


„Vertrauenskrise“. — Das heutige Regierungssystem gefährdet die 
Unabhängigkeit der Notenbank 


Dr. Młynarski, der frühere Vizepräsident der Bank 
Polski, der diesen Posten bis Mitte 1929 bekleidet 
hat, ist in der Presse mit einer bemerkenswerten 
Kritik an der Tätigkeit. der Bank Polski und auch an 
der Einstellung der gegenwärtigen Regierung zur 
Notenbank hervorgetreten. Miynarski stellt zunächst 
fest, dass die Bank Polski im Jahre 1930 über eine 
viertel Milliarde Złoty in Gold und De- 
visen verloren habe (Rückgang des Goldbestandes 
um 138 Mill. Ztoty und der Devisen um 113 Mill. ZŁ). 
Das vergangene Jahr sei übrigens bereits das dritte 
Defizitjahr gewesen. Infolge des Devisenabflusses 
sei auch eine Steigerung des Geldumlaufes nicht mög- 
lich gewesen, vielmehr sei die gemeinsame Emission 
der Bank Polski und des Staatsſiskus im vergangenen 
Jahr um 1,9 Prozent zurückgegangen. Der Wechsel- 
diskont habe um 32 Mill. Złoty abgenommen, während 
Lombarddarlehen und eigene Wertpapiere etwas zu- 
genommen haben. Die unter dem Gesichtspunkt der 
Flüssigkeit erstklassigen Aktiva haben sich demnach 
verringert. Angesichts dieser ungünstigen Entwick- 
lung wirft Miynarski die Frage auf, ob die Erklärung 
allein in der allgemeinen Wirtschaftskrise zu suchen 
ist. Diese Frage sei zu verneinen. Auf die Krise 
könne wohl die Verminderung des Geldumlaufs und 
des Wechselportefeuilles, nicht aber der Devisen- 
abiluss zurückgeführt werden. Entsprechend den 
Wirtschaftsgesetzen der Krisenzeit sei ja gerade eine 
steigende Aktivität der Handelsbilanz zu verzeichnen 
gewesen, die einen Ausfuhrüberschuss in Höhe von 
187 Mill, Złoty ergeben habe. Dieser ganze Ueber- 
schuss sei wieder ins Ausland zurückgeflossen, es sei 
also zusammen mit den früheren Beständen bei der 
Bank Polski der Abfluss von 438 Mill, Złoty im Laufe 
eines Jahres erfolg. Das Argument der Rück- 
zahlung der Auslandsschulden sei hier nicht stich- 
haltig. Zwar habe die Auslandsverschuldung der pol- 
nischen Aktienbanken per Ende Oktober 1930 eine 
Verringerung um etwa 25 Mill. Zi. erfahren. doch sei 
es bekannt, dass dafür die Bank Polski selbst bei der 


Bank für den Internationalen Zak- 
lungesausgleigch polnische Wechsel für einen 
bedeutend höheren Betrag rediskontiert habe. De- 


visenabfluss bei steigender Handeis- 
aktivität müsse als eine ausgesprochene Ano- 
malie bezeichnet werden. Polen unterscheide sich 
hierin ungünstig von anderen Ländern, in denen die 


Wirtschaftskrise in der zweiten Jahreshälfte 1930 zu 
einer Verbesserung der Lage der Notenbank gefuhrt 
habe. Die Kernfrage sei deshalb, warum die Welt- 
krise sich in Polen anders auswirke als in den an- 
deren Staaten. Bei ihrer Beantwortung dürfe man 
nicht Vogelstrausspolitik treiben und müsse feststellen, 
dass Polen neben der Wirtschaftskrise moch unter 
seiner eigenen Krise leide, die Miynarski als che 
Yertranenskrise kennzeichnet. 


Diese örtliche ‚Krise, „eine rein polnische Spr- 
zialität“, lasse sich nur zum Teil durch die ungünstige 
international-politische Lage erklären: habe das 
deuisch-polnische Problem auch vor 1926 ( 
des Staatsstreiches Pilsudskis) bestanden. In höherem 
Masse seien die Vorgänge der polnischen Innenpolitik 
für- die jetzige Lage verantwortlich zu machen, die 
in vielfacher Beziehung etwas gänzlich Neues dar- 
stellten. Nicht ohne Einfluss sei aber auch die Ein- 
stellung des gegenwärtigen Regie- 
rungssystems zu der Bank Polski. Diese Ein- 
stellung habe soeben wieder darin ihren Ausdruck ge- 
funden, dass der vom Finanzministerium bestellte Re- 
glerungskommissar in Rat der Notenbank aufge- 
nommen wurde. Zum Glück hätten sich die Gerüchte 
über noch weitergehende Absichten der Regierung be- 
züglich Satzungsänderungen bei der Bank Polski als 
unbegründet erwiesen, was man teilweise den Be- 
mühungen des heutigen Rates zu verdanken habe. 
Doch habe leider die öffentliche Meinung im Polen 
und im Auslande Beweise genug dafür gehabt, dass 
das heutige polnische Regierungssystem die moderne 
Auffassung von der Notenbank als einer von politi- 
schen Einflüssen unabhängigen Institution nicht teile. 
Das Ausland habe eben bestimmte Ansichten in dieser 
Frage, und es wäre besser für den Auslandskredit 
Polens, wenn seine Regierung mit der Auffassung 
des Auslandes in diesen für die Volkswirtschaft 
grundlegenden Dingen übereinstimmen würde. Der 
neue Kurs gegenüber der Bank Polski datiere seit 
dem Frühjahr 1929. Die Ergebnisse einer anderthalb- 
jährigen Erfahrung seien vielsprechend genug. Glück- 
licherweise sei durch die Zündholzanleihe jede Gefahr 
für die polnische Währung gegenwärtig beseitigt. Das 
ändere nichts daran, dass die Verttauenskrise zur Ab- 
wendung zukünitiger Geiahren unbedingt liauidiert 
werden müsse. 


Dienstag, 3. März 1931 


Neue Kohlenkonvention 
unterzeichnet 


Am Sonnabend wurde in Kattowitz die neue all- 
polnische Kohlenkonvention unterzeichnet und das 
dazugehörige Statut, dessen Ausarbeitung 3 Monate iu 
Anspruch nahm, angenommen. 

Der Konvention, deren Geltungsdauer 5 Jahre be- 
trägt, haben sich sämtliche Kohlenbergwerke Polens 
angeschlossen. Sämtliche Abmachungen wurden einer 
gründlichen Revision unterzogen und beträchtlich er- 
weitert. Das neue Statut bezweckt eine weitgehende 
Vereinheitlichung der Organisation; hervorzuheben ist 
die Bestimmung, dass von allen Unternehmen gemein- 
sam innerhalb von 3 Monaten eine Aktiengesellschaft 
gegründet werden soll, die die Vertretung der Berg- 
werke und den Kohlenabsatz in die Hand zu uehmen 
hat. Weitere Bestimmungen der Konvention sehen 
besondere Massnahmen zur Verhütung jeglicher Kon- 
kurfenz auf dem Inlandsmarkt vor. 


Zum Bau der Eisenbahnlinie 
Oberschlesien Gdynia. — 
Gründung einer polnisch-fran- 
sösischen Aktiengeselischaft 


Zwecks Erlangung der Konzession für die Beendi- 
gung des Baus und die Exploitierung der Eisenbahn- 
linie Oberschlesien dingen hat das französische Kon- 
sortium, an dessen Spitze die Banque des Pays da 
Nord und ‚die Firma Schneider et Cie. stehen, sich 
mit der Bank Gospodarstwa Krajowego (Landeswirt- 
schaftsbank) über die gemeinsame Gründung einer pol» 
uisch-französischen Aktiengesellschaft verständigt. 

D.P.W. Von zuständiger polnischer Seite wird an- 
gegeben, dass, falls nichts Unvorhergesehenes ein- 
tritt. die französische Milliardenanleihe für den Bahu- 
bau Oberschlesien—Gdingen periekt wird. Die fran- 
zösische Gruppe (Banque des Pays du Nord und 
Schneider-Creuzot) wird für die Gewährung der An- 
leihe von 1 Milliarde Franken zwar nicht die alleinige 
Konzession für den Betrieb, wohl aber eine Beteili- 
gung an dem Betrieb der genannten Bahnlinie auf die 
Dauer von 50—60 Jahren eingeräumt erhalten. Zu 
diesem Zweck soli eine besondere Aktiengesellschaft 
ins Leben gerufen werden, deren Aktien je zur Hälfte 
von der polnischen und der französischen Gruppe 
übernommen werden sollen. In den Aufsichtsrat wür- 
den zur Hälfte Franzosen und zur Hälfte Polen ein- 
treten, wobei zum Vorsitzenden ein Franzose und zum 
stellvertretenden Vorsitzenden ein Pole gewählt wer- 
den würde. Die polnische Gruppe wird voraussicht- 
lich durch die Staatliche Wirtschaftsbank und durch 
Delegierte des polnischen Verkehrsministeriums reprä- 
sentiert werden. Der Anleiheerlös wird zum grössten 
Teil zur Beendigung der Bauarbeiten der Kohlenbahn 
verwandt werden. 130 Millionen Ztoty soll das poi- 
nische Verkehrsministerium als Rückzahlung der schon 
verausgabten Baugelder erhalten. 


Die Einnahmen der polnischen 
Staatseisenbahnen 


Die polnischen Staatseisenbahnen haben im Jahre 
1930 156 024 731 Reisende, 343 557 t Gepäck- und ER- 
sendungen und 71772417 t Waren befördert. Die 
Einnahmen betrugen: aus dem Reiseverkehr 335 M., 
aus den Gepäck- und Eilsendungen 18,3 Mill. und aus 
den Warensendungen 974,5 Mill. Zloty. Die Schmal- 
spurbahnen erbrachten in derselben Zeit 1,6 Mill, 
47,9 Tans. und 6,9 Mill. Zloty. 


Konzentration im polnischen 
Schweineexport 


D. P. W. Nach einer kürzlich veröffentlichten Sta- 
tistik haben im Jahre 1929 271 Exporteure au der 
Schweineausfuht Polens teilgenommen, darunter 127. 
deren jährliche Gesamtausfuhr unter 1000 Stück lag. 
Im Jahre 1930 machte sich eine starke Konzentrations- 
bewegung bemerkbar, die u. a. durch einen starken 
Rückgang der Zahi der Schweineexporteure von 271 
auf 55 zum Ausdruck kam. Nebenbei bemerkt ist im 
Zusammenhang mit der Erneuerung des Kontingent- 
abkommens mit Oesterreich auf dem polnischer 
Schweinemarkt eine Hausse eingetreten. 


Aus der polnischen Kali- 
wirtschaft 


F 


Der Absatz von Kalidüngemittela im polnischen 
lande ging in den letzten Monaten des Jahres 1930 
stark zurück und betrug im Dezember nur 6800 t. 
folge der ungünstigen Lage der Landwirtschaft 
der Grosshandel nur geringe Bestellungen auf 
mittel auf. Grössere Partien von Kalisaizen 
nach Schweden und gewisse Mengen von Kaak nach 
der Tschechoslowakei ausgeführt. Vom 7. Dezember 
ab traten die erhöhten fuhrzölle auf Kalisalze ie 
Höhe von 6 21 je 100 kg m Kraft. Vor diesem Termin 

erhebliche Mengen von Kali ass 
Deutschland importiert, die den Absatz der polnischen 
Produkte in der Prühjahrssaison herabdrücken 
so dass die Kaliindustrie Polens zunächst weiter voter 
schwachem Absatz leiden wird. 


Märkte 


Danzig, 2. Februar. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. 14.75--15, Weizen 128 Pid. 
14.50, Weizen 121 Pid. 12.75, Roggen f. Konsum 11.25, 
Braugersie, feinste über Notiz, 12.75—14, Futtergerste 
11.50-12.25, Hater 12—13, Roggenkleie 8.50—9, Weizen- 
kleie, grobe 10—10.25. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 6, Roggen 12, Gerste 7, Hülsen- 
früchte 1, Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 6. 

Produktenbericht. Berlin, 28. Februar, Bei ruhi- 
gem Geschäft ziemlich stetig. Nach der Nervosität 
der letzten Tage machte sich an der Produktenbörse 
zum Wochenschluss eine gewisse Beruhigu b 
Die gegen wen war auf seiten der und 
Verkäufer nur g. da man ichts des am Mon- 
tax beginnenden Liefermonats weitere Entwick- 
lung abwarten will. Der Umkang des lulandsangebots 
hat sich nicht nennenswert verändert, und die 
waren im Promptgeschäft ziemlich gehalten. Der 
Lieter: t, der heute auch keine Belebung er- 
kennen liess, eröffnete für Weizen kaum behauptet. 
während Roggen stetig lag. Für Weizen- und Roggen- 
mehle haben die Mühlen ihre Forderungen unver- 
ändert gelassen, es erfolgten nur unbedeutende Ab- 
schlüsse. Hafer liegt gleichfalls ruhig, da Forde- 
rungen und Gebote kaum in Einklang zu bringen sind. 
Gerste in unveränderter Marktlage. 

Berlin, 28. Febrnar. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
287—289, Roggen 163—165, Braugerste 208 bis 216, 
Futter- und Industriegerste 192—208, Hafer 147-153, 
Weizenmehl 34—40.50, Roggenmehl 24.40 bis 27.25. 
Weizenkleie 11.50—11.75, Roggenkleie 10.20 bis 10.70. 
Kleine Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Pe- 
luschken 21—24, Ackerbohnen 1719, Wicken 18—21, 
blaue Lupinen 13—15.50, gelbe Lupinen 21—24, nenc 
Seradella 50--55, Rapskuchen 9.109,60, Leinkuchen 
15—15 30, Trockenschnitzel 6.70-6,0, Soya-Schrot 
14.10—14.50, Kartoffelflocken 12.60—13. Handels- 
rechtlichesLieierungsgeschäft, Weizen: 
März 298--299, Mai 304--305, Juli 304.50—306. Rogren: 
März 181--182, Mai 189—189.50, Juli 191-—192,50. 
Hafer: März 156, Mai 167 und Geld. Juli 176-176.50. 


= 
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Märkte, 

Getreide. Posen, 2. März. Amtliche 
Notierungen für 100 ke in tot tr.»tation Poznan. 
Transaktionspreise: 

Roggen l%,R a ra 18.65 

Roggen 45 .. 9 9 18.60 

Roggen AF 10, u... a N 18.55 

Roggen 15 to. Ne * 18,50 

8 Riehtpreise: 

Wer dige 
Malfigers te V 19.75 —20.75 
Reagens e a s 4.0025. 00 
Haler EN ea wre 17.50 18.50 
Roggenmehl 65% 27.00 28.00 
Weizenmehl (65% . . 36.0 39.50 
Wenenkleie .. 13 75—14.75 
Weizenkleie (dick) )) 15 0-16.00 
Roggenkleie 132.75 —13.75 
Rübsame n . 38.0 — 40.00 
Senf en . 42.00-47.00 
Sommefwickeee 28.00— 31.10 
me nee 32. 0— 35.00 
Viktoriaerbseen 24.00-28.00 
o Ha a a E A RAR 62.00-68.00 
Blaulup inen 19.00— 21.00 
Gelblupinen r EAS E 29.00—32,00 
F 200.00—831.0.00 


Klee, weiss. 
Klee, schwedis en 
Klee, gelb, ohne Schalen . 
Klee, gelb, in Schalen 
Timothyklee ,..... 
Raygras e 95.00 110.00 
Buchweizen 24.00 27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedindungen: Roggen 10 to, Weizen 135 to. 


Getreide, Thorn, 28. Februar. Notierungen der 
Getreidekäufer in Thorn. Die Preise verstehen sich 
in Złoty für 100 kg franko Verladestation in Pomme- 
rellen, für Kleien franko Empiangsstation: Gutsweizen 
22.50— 23.50, Marktweizen 22-—22.50, Roggen 15.75 bis 
16.50, Gutsgerste 22—23, Marktgerste 1717.50. Hafer 
18—17.50, Weizenmehl 39-40, Roggenmehl 28, 
Weizenkleie 14.50, Roggenkleie 13, Viktoriaerbsen 21, 
Folgererbsen 24—28, Peluschken 26—27, Wicken 27 
bis 28, Seradella 30—32, Raps 44—48, Rübsen 55—65. 
Marktverlauf: ruhig; Tendenz fester für Weizen. 


Zucker. Magdeburg, 28. Februar. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): Februar 6.70 Brief, 6.60 Geld; März 6.65 bzw. 
6.60; April 6.75 bzw. 6.70; Mai 6.85 bzw, 6.80; August 
7.25 bzw. 7.20; Oktober 7.45 bzw. 7.40; November 
7.50 bzw. 7.45; ‚Dezember 7.65 bzw. 7.55. Tendenz: 
ruhig. 

Fische. Wilna, 27. Februar. Notierungen der 
Wilnaer Fischgesellschaft, Kleinhandelspreise für I kg 
in Zloty: Lebende Karpfen 4—4.25, tot 3.75-—4, lebende 
Hechte 4--4.50, tot 3—3.50, Zander gefroren 3.50 bis 


r 


58.00-65.00 
80.00 100.00 


e 
e 


3.75, Muränen 4.50—5, Bleie 3—3.50, lebende Schleie |P 


44.25, tot 3.50 — 3.75, Weissfische 22.50, Barsche 
2—3, Stinkfische 0.801. Mittlere Zufuhr bei an- 
ziehender Tendenz. 


Zucker. Magdeburg, 27. Februar. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): Februar 6.70 Brief, 6.60 Geld; März 6.70 bzw. 
6.65; April 6.75 bzw. 6.70; Mai 6.80 bzw. 6.75; August 
1.25 bzw. 7.20; Oktober 7.45 bzw. 7.40; November 
—— bzw. 7.45; Dezember 7.65 bzw. 7.55. Tendenz: 
ruhig. 8 


270.00 — 370.00 | Bk. Zachodni 
180.00 210.00 | Bk Zw. Sp. Z. 
110.00—125.00 | p 


Butter. Berlin, 28. Februar. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 142, 2. Qualität 134, abfallende 
Qualität 120. (Butterpreise vom 26. Februar: Die- 
selben.) Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 28. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.91—8.9115, Goldrubel 4.745, Tscher- 
wonetz 0,59 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.42, Bel- 
zrad 15.68, Berlin 21203, Budapest 155.52, Bukarest 
5.30%, Danzig 173.33, Helsinziors 22.45, Spanien 93.25, 
Kairo 44.45%, Kopenhagen 238.68, Oslo 238.72, Riga 
171.75, Sofia 6.47%, Tallinn 237.44. Montreal 8.914. 

Fest verzinsiiche Werte 


5% Dollarprämien Anieibe (TI Serie 18 Doll.) 


5% Staatl. Konvert Anleihe (100 ch = 49.50 

5% Dollar-Anleihe 1919/20 1100 Dollar) — | 72.00 

10% Eisenbaho-Koovert.-Anleibe 1100 250 103.500 — 

5) Eisenbahn Anleihe 1100 C. Ft.) 46.00 46.00 
% Prämien Investierangsanleibe (100 G eh 


95.75 10250 
7% Stabilisierungsanleihe 7 — 
— EEE 


industrieaktien 
— ——— — u — 
28. 2 27. 2. 28.2. | 27. 2. 
Baak Polsky 135.00 | 13700 | w egıel 31.00 — 
Bank Dysk > 0 Nafta — = 
Bk Handli W — 168.00 | Polska Nafta en x 
— — Nobel-Stand — — 
— — Cegielski Ei — 
Grodzisk = — Lılpop 20.50 | 20.56 
uls — - Modrzeiöw a: 7.25 
Spies - — Norbliu . ER 
Strem — — Ortb seis $ 
Elektr. Dabr — — Östrowieckie 25.25 | 45.00 
Elektryczność — = Parowozy — — 
P. T Elektr. — = Pocisk - — 
Starachowice — — Rohn — — 
Brown Boveri 25 Zo Rudzki — = 
Kabel = - Staporköw — er 
Sila i Swiatlo N Sn Ursus — er 
Chodoröw — - Zieleniewski = — 
Czersk — — Zawiercie — an 
Częstocice fe 5 Borkowski - = 
Coslavice Da, + Er Jabikow - - 
Michalöw — — Syndykat = - 
Ostrowite — Sn; Haberbnsch — — 
W T F cukeo - Herbata > 
Firley — 14.50 | Spırvtos — 
karr — Lestues — 
Wysoka 2 Majewski = 
Sole l’otasowe — Kijewski er 
Drzewo ur: ge Mirköw m — 


— m P ꝛſ(]mz — — — 
Tendenz: uneinbeitlich. 


4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
2 ½ u. 4% Pos Pu-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in % 
9% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertierungsanleihe (100 sł.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
6% Dollaranleihe 191920 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. dor stastl. Agrarbk. 1100 G. - 29 
7% Wobn.-Oblig. d. St. Posen 1100 Schw. Fr.) 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 C.-) „ J. 1929 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 C.- al) v. J. 1926 
80% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d P Ldseh. (100 si) 
9% Amortisations-Dollarpfaudbriefe 
Notierungen Stück: 
0% Rogg.-Br. der Pos. Ldach. (1 D.-Zentuer) 
3% Posener 3 11000 Mk.) 
3120/0 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 


(Schlusskerse) 


ungi 


vanag E 


1 (ad 


5% Prämien Dollarsuleibe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien-Iovestierungsanleibe (100 G. -a 
9% Hypothekenbriefe 

Tendenz: behauptet. 
G = Nachfrage B == Angebot, + = Geschäft, * ohne Umrats. 


Danziger Börse, 


Danzig, 28 Februar. Reichsmarknoten 122.35, 
Ziotynoten 57.69, Dollarnoten 5.14%, Scheck London 
24,99%. 

Am Devisenmarkt lagen Reichsmarknoten bei 122.23 
bis 122.47, Zlotynoten bei 57.63-—-74, Auszahlung War- 


schau bei 57.62-—-73, Dollarnoten bei 5.1389--1491. 


Danzig, 27. Februar. Reichsmarknoten 122.35, 
Ziotynoten 57.68, Scheck London 24.99%, Dollarnoten 
5.14% 

Am Devisenmarkt wurden heute Reichsmarknoten 
mit 122.23—47 notiert, Zlotynoten mit 57.63—74, Scheck 
London mit 24.99%. Dollarnoten lagen bei 5.144—N. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. März. (R.) 
Die schwächere Stimmung, die den heutigen Vor- 
mittagsverkehr beherrschte, machte schon zu Beginn 
der Börse einer beachtlichen Festigkeit Platz. Offen- 
bar trafen zu den ersten Kursen Orders ein, denn. in 
einer Reihe von Werten setzten sich mehrprozentige 
Besserungen durch. Auch scheint verschiedentlich 
noch grösseres Decouvert zu bestechen. Das Geschäft 
war ziemlich lebhaft, Geld schon wieder leichter, 
Tagesgeld 6—8 Prazent, die übrigen Sätze unver- 


ändert. Reichsschuldbuchforderungen bis „ Prozent 
höher, auch deutsche Anleihen fester. Mexikaner 
minus minus minus, Kunstseide plus plus. Nach den 


ersten Kursen nicht ganz einheitlich, aber überwiegend 


Amtliche Devisenkurse weiter anzichend. 
ne, a Na Industrieaktien 
pa 1 5 eu . Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
treuen — == == = — f 357.00 | 358.80 — — 9 a 2. 4 2. 
C = 1 ro > Accumulator — — Laarsbütte — — 
. 3 211.73 21240 24.71 212.35 Adlstwerke 5 2 ee == 2 
Bete 2 6 zay — 25 en > á 
CE re em * pr 1 50 — Narid. Wolle ABl — 
London Ze Zu a oh 43.23 | 43.45 | 13.2250 | 43. 3 2 : » 
, Banaru Dath] TTE Baso Ehe: W | = | — 
FF 34.68 5.05 4.68 35.05 | Di. Fele g tae 2 
pes 26.36 26.49 26.36 26.48 | Pt: Welle — — Sachsenwerke — — 
E TE TOR BIER 16.61 16.85 16.60 16.64 Dt- Eiseobd 40.00 28.75 f Sarotti — = 
e ala 5 3% 5 beten 113.00) — Sebi. baba. | :— | — 
S : Gá 2 örting. Gebr — — Send. lestil - 
8 e 3 22908 55 — | Honeniobe — — Scudo. u. Sale. 188.50 150,00 
Buk 5 — n LE Hampoldi — — Stoltb. Ziok — — 
SS . IT TI katınever 130.800 126.00 
Wien 12547 | 125.69 — Ay 
Zürich — — — — = =- — 710 17216] 171.25 | 17211 Tendenz: freundlich. 
N ever London errechnet. i Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen „sind ohne 
Tendenz: fester. $ * > Gewähr. X i 


Terminpapiere 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


nn 
2. 3 | 28, 2 
Ot. R. Baba 89.12 88.50 | Ges. f. e. Unat. | 122.00 | — 
A. G. f. Verkehr — 49.75 | Goldschmidt 40.50 | 3825 
Hamb. Amer. 67. 62.62 Hbg. Elkt. W. 112.50 | 109.37 
Hamb. Südem. 134.50 130.00 Harpen. Bzw. 77.25 — 
Hause — 102.75 | Hossch 69.37 — 
Nordd. Lloyd 69.50 6550 | Holzmann — | 8050 
Al. Ot. Kr. Ants. | 95.725 95.75 | Ilse Bergbau 170.25 | = 
Barmer Bank 101.00 100.75 | Kali Asch. 135.00 — 
Berl. Hls. Ges. 124.75 123.50 ] Klöckaerw. | 62.00 | 59.50 
Com u. Pr Bk. | 110.00} 107.75 Köla-Neues. 75.00 
Darmst. Bank | 137.00) 136.00 Mannesmaun | 75.37 | 69.50 
Deutsch. Bauk | 108.50] 106.00 | Manst Bergb. | 37.00! 3550 
Dise.-Ges. — — Metallwaren | 79.50 — 
Dresdaer Bank 108.50 106.00 | Nat. Auto-Fb. — | — 
Mtdtsch . K. Bk. — — Obschl.Eis. Bd | — — 
Reichsbk.,‚Neue 152.75 156.00 | Obsch. Kokew. | 77.00 | 74.00 
Schulth. Pats. 175.00 171.50 Orenst.u.Kop. | 49.50 — 
A. K G. 102.62 99.00 | Ostwerke . 
Bergmann 12187) — Phönız Bgbaa | 60.00 | 56.75 
Berl. Masch.-F. 36.50 35.75 | RU Braunkoh. | 168.50 | 161.00 
Buderus 51.00 — Rh. Elkte.-W. 119.80 | 113.00 
Cop. Hisp Am. 297.50 — Rb. Srahlw. 76.50 72.25 
Charl. Wasser 94.75 9150 | Rieveck - — 
Conti Cauteb. |115.00| — Rütgerswerke 51.25 50.50 
Daimler-Benz 24.87 24,50 | Salzderfurth 205.00 | 195.12 
Dessauer Gas 121.000 119.90 | Schl. Elek. W. | 115,25 | 114 00 
Dt. Erdöl-Ges. | 70.50 66.75 | Schack. u. Co. | 13012 | 127.50 
Dt. Maschinen * — Siem. u. Halske 177.50 174.50 
Dynam. Nobel — — Tietz, Leonh. 116.00 113.50 
El. Lief.-Ges. 127.25 124.00 | Transradio — | — 
El. Licht d. Kr. 121.50 118,87 | Ver.Gianzstoff | — 
Essen. Steink. — Vor. Stahlw. 6237 | 58.00 
1. G. Farben 142.00 140.37 Westeregeln 140.00 en 
Felten u. Cuill. 88.10) 84.10 Zellst. Waldh. 99.25 95.75 
Gelsenk. Bgw. | 81.25 Otavi 33.87 3587 
fe 3] 28 2 
Abslös.-Scbuld — — — — — — — — 


Ablös.-Schuld obne Anslösungsrosht 


28. 2. 28. 2 | 27.2. | 27.2. 

Geld Briet Geld | -Briet 
Baenos Aire 4.391 | 1.395 | 1.395 | 1.398, 
r 2.498 | 2.504 | 2.496 2.50ʃ 
n — 4.201 | 4.209 | 4201 4209 
Japa = o rn n h ie za 2.081 | 2.085 | 2.081 | 2.08 
Konstantinopel == — — — = — — — — 
Loods — — — = — = — 20.418 | 20.458 | 20.417 | 20.457 
New York — — — — ~ — 4 4.2115 | 4.2030 | 4.2110 
Rio do Janin — — — — 0.342 | 0.344 | 0.351 0.353 
Uruguay 2.977 | 2.983 | 2.367 2.979 
Amstordam 168.53 | 169.87 į 168.53 | 168.92 
Athen - 5.445 | 5.455 5.45 | 5.455 
Brüssel — — — — — — — 58,585 | 58.705 | 58.585 | 58.705 
Danzig — — — — — — — 81.55 8.81 | 81.65 | 81.81 
Holsingfors— — — — — — 10.576 | 10.596 | 10.578 | 10.598 
Italien — — = = — = — 22.015 | 22.055 | 22.01 | 22:05 
Jugoslavien m — = — — — 7.390 | 7404 | 7. 7.400 
Kopenhagen 112.42 | 112.64 | 112.41 | 112.63 
Lissabon == — == — == =— 18.85 |18.89 į 18.87 3 
Oslo =— = === we c 111233] 11265 | 11243 | 11285 
Pari 16,465 | 1 16.468 | 16.508 
Paso — == [1281| 12471 | 12.951 | 12471 
6 80.915 | 81.075 | 80.9! | 81.07 
Sofi 3.045 | 3.049 | 3.046 | 3.052 
a a SEE E 44.0% #14 | 4411 | 4419 
Stockholm us m a koas 1412.53 | 112,25 | 112.50 | 112.72 
Talloo — = == q w | 111,94 | 112.16 | 111,94 | 121 
Budapest — — — — = — 27 73.41 73.43 
ies 59,06 | 59.18 | 59.06 | 59.18 
ns MESSET En En. [ER JEE 

j nen 92. 92. 
B 100 Kenn = | g0so| 81.07 | 8001 | 31.07 
Kaunas (Kowno) — — — — 41.96 | 42.04 | 41.98 | 42.06 
Warschau — = — ~— — =— — en, — — 
Ostdevisen. Berlin, 28. Februar. Auszahlung 

Posen 47.05 47.25 (100 Rm. = 211.64—212.54), Aus- 


zahlung Warschau 47-—47.20, Auszahlung Kattowitz 
47.058 47.28. — — . 1 


Adelnau 


+ Verſetzung. 
des Kreiſes, 
Tſcheſchen, die trotz der rührigen Poloniſierungs⸗ 


Von der 


üdlichſten Ecke 
der katholiſchen 


irchengemeinde 


beſtrebungen des dortigen Ortspropſtes Stanijlam 
Lakota das Bekenntnis zum en E ro in ihrer 
Mehrzahl offen vertritt, ift nun dieſer treffliche 
Diener Gottes nach fünfjähriger Amtsdauer nach 
Budfin bei Kolmar verſetzt worden. Lakota 
ſtammt aus der Oppelner egen und hat ſich 
als Poloniſator in dieſer Gemeinde beſonders bei 
den deutſchſtämmigen Gemeindegliedern unbeliebt 
gemucht. akota hat in der Zeit ſeiner Amts⸗ 
tätigkeit durchgeſetzt, daß die deutſchſprachigen 
Gottesdienſte eingeſchränkt wurden, was zur Folge 

tte, daß ein großer Teil der Gemeinde und ein 
eil der Mrana rete ſich beſchwerdeführend 
rt die höchſten kirchlichen Inſtanzen gewandt 

e. 


Oſtrowo 


＋Totenfeier. 


Auf dem hieſigen neuen 
evangeliſchen Ran], S 


fand am vergangenen 


Sonntag unter großer Anteilnahme der Gemeinde- 
lieder eine 85 chte Gedächtnisfeier der ee 
lden des Herr Oberpfarrer 


eltkrieges ſtatt. 
uk hielt eine zu Herzen . Andacht, die 
er mit dem Liede „Ich hatt' einen Kameraden“ 
Peri An dem Kriegerdenkmal, das inmitten 
er Kriegergräbern hervorragt, wurde von der 
Deutſchen Krie . ein prachtvoller 
Kranz niederge eg P 

+ 1 eigerungen. Am Mittwoch. 
dem 4. d. Mts., vormittags 10 Uhr findet in dem 
Sete von Bagatela eine Nutz⸗ und Brennholz⸗ 
verſteigerung gegen ſofortige Barzahlun att. 
Als Treffpunkt 5 der Jagen der Rachen ung 
in dem gleichen Waldrevier bekannt gegeben. 

+ Ferner findet am Sonnabend, dem 7. März, 
vormittags 9 Uhr in Groß⸗Gorzyce im Gaſthaus 
bei Janiak eine Nutz⸗ und Brennholzverſteige⸗ 
rung aus der Fürſtlich Radziwillſchen Forſtver⸗ 
waltung aus dem Revier Faſanerie ſtatt. Die 
näheren Verkaufsbedingungen werden vor Be⸗ 
ginn der Verſteigerung bekannt gegeben. 


Wollſtein 
. a der letzten Woche zer in der Umgegend 
von Wollſtein eine große Anzahl Einbrüche jtatt- 
gefunden, wobei ps ie Einbrecher in allen Fällen 
auf Bettfedern ſpezialiſiert haben. Gelegentlich 
ließen ſie auch einige andere Dinge mitgehen — 
doch in der Hauptſache blieb es bei den Federn, 
die qualitativ an Ort und Stelle 5 wur⸗ 
den wobei ſie minderwertige zurückließen Stets 
waren es die Böden der e die man mittels 
einer Leiter erklomm. Außer einigen Fehlſchlägen 
arbeiteten die Diebe mit Erfolg bei dem Eigen⸗ 
tümer Meinaß in Dombrofker Hld, bei dem 
Eigentümer Arlt — bei dem fie 20 Pfund beſter 
Daunenfedern ſtahlen — und Eigentümer Lorenz. 
Karpitzko, bei dem ebenfalls Federn und nebenbei 
einige Hühner des Mitnehmens wert erachtet 
wurden. Da die ländlichen Einbrüche der letzten 
Jahre fajt reſtloſe Aufklärung fanden, jo darf 
Eher 15 999 en 8 horten, 17 5 
ehr rührigen Polizei gelingen wird, die 
Titer zu dere, e aeling 


gr. Jahrmarktsdiebſtähle. Während 
des letzten Jahrmarktes wurden wieder, wie ge⸗ 
wöhnlich an ſolchen Tagen, viele Diebſtähle zum 
Schaden der Beſucher ausgeführt. Dem Landwirt 
. Stempin wurde ein ſchwarzer langer Pelz, 
owie ein ſchwarzer Mantel vom Wagen geſtohlen. 
er Wirtin Kania aus Neu-Mrazen wurde eine 
Brieftaſche mit einer nur kleinen Geldſumme ent⸗ 
wendet. Die Täter konnten in beiden Fällen feſt⸗ 
enommen werden. Es wurden noch mehrere 
iebſtähle ausgeführt, wobei Leder, Geld und 
anderes entwendet wurde. Auch hier gelang es 
der Polizei, ſämtliche Täter zu ermitteln. Weiter 
wurde einem Michal Wlodarek aus Gola ein 
Herrenrad, Marke „Expreß“, geſtohlen, welches 
er unvorſichtiger Weiſe ohne Aufſicht vor dem 
Gerichte am Markt ſtehen ließ. Das Rad trägt 
die Fabriknummer 992 727. Trotzdem die Polizei 
energiſche Nachforſchungen anſtellt, iſt es bis jetzt 
noch nicht gelungen, den Täter zu ermitteln. 
gr. Verloren. Der Landwirt Fr. Krowiarz 
aus Krzyjowniki verlor auf dem Jahrmarkte 
feine Brieftaſche. Dieſe enthielt 120 zt in bar 
ſowie andere wichtige Ausweiſe und Dokumente. 
gr. Glimpflich abgelaufener Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Eiſenbahn und Wagen. Auf 
der Gleisſtrecke Swiba⸗Hanulin fuhr ein Güter⸗ 
zug gegen einen Wagen des W. Taras aus Kraz⸗ 
köw. Taras ſelbſt und den Pferden geſchah nichts, 
dagegen wurde der Wagen ſtark beſchädigt. Wer 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielki. 
Montag: „Die ſchöne Helena“, 
Dienstag: „Das Veilchen von Montmartre“. 
Mittwoch: „Die Teufelsmühle“. 
Teatr Polſki. 
Montag: „Frau Miniſter“. 
Teatr Nowr. 
Wg „Menſchen im Hotel“. (Zum letzten 
Mr 


Dienstag: „Herr Lamberthier“. (Premiere.) 


Kinos: ; 
Apollo: „Die anel der verjunfenen Herzen“. 
Caſino: „Das Spiel der 7 
Coloſſeum: „Geſichter 5 
Metropolis: „Das indiſche Grabmal“. 


— — - 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird Arntliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 


die Schuld an dem Zuſammenſtoß trägt, wird erft |reitihaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 


die Unterſuchung ergeben. 

gr. Nachſpiel der Wahlen. Der Vor⸗ 
ſitzende der Piaſtenpartei für den Kreis Kempen, 
J. Raczyfſti. ſowie der Vorſitzende für den Kreis 
Schildberg, M. Pigtek, waren wegen f. It. auf 
den Wahlverſammlungen geführten Reden anac- 
klagt. Dieſer Tage nun waren hier die Gerichts⸗ 
verhandlungen. Beide Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. Die Teilnahme der Zuhörer während 
der Verhandlung war ſehr rege. 

er. Sitzung des Kreistages. An Stelle 
des eingetretenen Mitgliedes Maſlek wurde der 
Kaufmann Vogucki gewählt. Weiter wurde bei 
der Reviſionskommiſſion für die Kreisſparkaſſe 
an Stelle des Herrn Ratajczak der Gutsbeſitzer 
Eom. Kizierowfki aus Kierzno ernannt. 

— 2 m 


Wettervoransinge für Dienstag. den 3. März 


Ruhiges, zeitweiſe heiteres Wetter ohne nen⸗ 
nenswerte Niederſchläge, nachts kalt. Tages- 
temperaturen nahe bei Null. 


Kino Renaissanee, Pha u. Kantaka s-o $ 


Die Wunder in den Bergen 
von Massabielle 
(Lourdes, die Wunderstadt) 

Eine wahre Begebenheit in 10 Akten. 
Beginn der Vorführ. um 4.30, 6, 30 u.9 Uhr 


richſtraße), Telephon 5555 erteilt 
Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Februar bis 
7 März. Altſtadt: Apteka Sapiezynſka. Blac 
Sapiezyüſki 1; Apteka pod Eſkulapem. Plac Wol- 
nosci 13; Apteka pod Zloty Lwem, St. Rynek 70; 
Apteka Chwaliſzewſka. Chwaliſzewo 76. — Laza⸗ 
rus: Apteka piz arku Wiljona, ul Mari; 
Focha 47. — Jerfik: Bern Mickiewicza, ul. 
Mickiewicza W. — ilda: Apteka Fortuna. 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt 
haben: Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 12 die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr a: ie Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin. ul. Marſz. Focha 158. die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe. St. Martin 
Nr. 18. und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, 
ul. Pocztowa 25. 72 


wetterka lender 
der Poſener Wetterwarte für 
Montag, 2. März 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
Fe Grad. is 9 743. = 
wölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur . 5, niedrigite 
— 5 Grad Celj, Niederſchläge 1 Millimeter. 


undfunkeche 
Nundfunkprogramm für Mittwoch, den 4. März. 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 


Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Be: 
richte. 17.45: Von Warſchau: Konzert. 20: „Silva 
rerum“ Neuigkeiten. 20.15: Beiprogramm. 
20.30: Konzert. 22.15; Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 16.15: Von Gleiwitz: Lie- 
beslieder aus „1001 Nacht“. 16.45: Von Gleiwitz: 
Das Buch des Tages. 17: Unterhaltungsmuſtk. 
17.35: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
Anſchließend: Elternſtunde. 20: Abendmuſik. 20.30: 
Feſte — Gäſte — und doch kein Vergnügen! (Hör⸗ 
ſpiel.) 21.30: Kammermuſik. 23: Kabarett auf 
Schallplatten; 


Köni e 9: Berliner Shutt 
10.10: Schulfunk. 11.30: Lehrgang für praktiſche 
Landwirte. 12: Puccini (Schallplatten). 14: Von 
Berlin: Schallplatten. 14 45: Kinderſtunde. 15.45: 
rauenſtunde. 16.30: Von Hamburg: 1 
8.30: Hochſchulfunk. 20: Aus dem Hotel Adlon: 
Unterhaltungsmuſik. 20.30: Von Hamburg: „Die 
Nummer läuft“. 22.15: Wetter, Nachrichten, 
Sport. Anſchließend bis 0.30: Von Berlin: Tanz⸗ 
und Nachtmuſik. 


Geſchäftl iche Mitteilungen. 
Die erſten Nachrichten vom Startplatz der 
Mode ſind eingetroffen! Sie werden verkündet 
in der ſoeben erſcheinenden erſten Frühjahrs⸗ 
moden⸗Nummer der Eleganten Welt“ und 


lauten: Revolution der . Evolution der 
Freiheit, Phantaſie und Individualität 


Form! 
for die ee en terime der. neuen 
Mode! Die Hüte find wieder garniert! Inter⸗ 


eſſante Kombinationsſtoffe find Trumpf! Ueber 
nähere Einzelheiten berichtet das obige Heft. 


700 Zuchttiere werden auf der Auktior 
am 18. — 19. märz in Danzig 
verkauft 

Zur 160. Auktion der Danziger Herdbuch⸗ und 
Schweinezuchtgeſellſchaft ſind bisher angemeldet 
130 Bullen, 200 Kühe, 320 Färſen und 50 Zucht: 
ſchweine. Es gehen noch täglich Nachmeldungen 
ein. Die 8 70 75 heruntergehenden Zuchtvieh⸗ 
preiſe in Danzig dürften es jetzt auch den Land⸗ 


— | wirten in Polen ermöglichen, Tiere zur Verbeſſe⸗ 


rung der eigenen 


Ben in Danzig anzutaufen. 
Das Material und 


ie Organiſation iſt in Danzig 


bekanntlich p: ut. Begleiter und Dolmetſcher 
werden auf nid geſtellt, Zloty in Zahlung gë- 
nommen. Zuchttiere nach Polen erhalten 50 % 


Polch mob bereift Die Einfuhrerlaubnis nach 
olen liegt bereits vor und brauchen die Käufer 
in dieſer Beziehung keine Anträge mehr zu ſtellen. 
Es kommen auf teji Auktion ſehr viel gute 
Bullen und Färſen, jowie Eher und Sauen der 

orkſhire⸗Kaſſe zum Verkauf. Bei vorheriger 

icherſtellung des Kaufpreiſes werden auch Tiere 
auf Beſtellung geliefert. Kataloge mit Anſchrei⸗ 


ben über alles Wiſſenswerte verſendet koſtenlos 
Danziger Herdbuchgeſellſchaft Danzig, Sand⸗ 
arube 21. 


} ln ne n. Mit ganz beſonderer Freude und Herz⸗ 
date nehmen wir die Erklärung der franzöſiſchen 

f jurelleftuelien entgegen, daß fie die Aktion gegen 
Kriegstreiber in ihrem Land begonnen 

Wir werden den gleichen Kampf auch in 
Land aufnehmen. Dem deutſchen 


4 lag bar empfindet. 
dect um zu rechten oder um die Leiden der Völ⸗ 
fe 


ng 
| zählen Im Einklang bleiben mit dem Grundſatz 
Jeet Menſchlichkeit, daß wir die Völker nicht 
ern, ſondern für fie arbeiten ſollen. Nach 
erer Meinung muß die deutſch⸗franzöſiſche Ge⸗ 
aft das nächſte Ziel fein, auf das wir un⸗ 
Anſtrengungen zu richten haben. 
h en die franzöſiſchen Intellektuellen ein, 
N t uns offen und rückhaltlos die 
(ütittel zu beraten, durch die wir zum wirt 
lichen Ausgleich und zum endgültigen 
en kommen können. Bilden Sie mit uns 


emein⸗ 
affung 


unſerer hohen gabe dienen: der 
eis neuen Europas! 
ue ieſe Antwort der deutſchen Intellektuellen auf 
er Kundgebung haben u. a. unters 
Onet: Martin Anderſen⸗Nex ö, Viktor B a r- 
zomſky, Profeſſor Georg Bernhard, Rudolf 
Zinding, lter Bloem, Bl Alois 
“tandi, Theodor Dänbler, Lion Feucht⸗ 
anger, Leonhard Frank, Bernhard Keller⸗ 
„ann Heinrich ann, Thomas Mann, 
Walter von Molo, Jakob Schaffner, Wilhelm 
‚on Scholz. Adele Shreiber:- Krieger 
d.) Karl Sternheim, Eduard Studen, 
N R ar Ster n⸗Rubarth, Klara Viebig, Jakob 
Va engen, Leo Weismantel, Theodor 
8 off, Fedor von Zobeltitz, Karl Zud: 
a yer, Arnold Zweig. 


Ein neuer Schauprozeß 
in Moskau 


‚Die ſomjetruſſiſchen Blätter ſtehen im Zeichen 
Ines kommenden neuen großen Schauprozeſſes. 
j bringen einige weitere Einzelheiten aus 

Anklageſchrift zugrunde liegenden Vorgängen. 

Die Angeklagten hätten Beziehungen zu der 
[dweiten Internationale und im bes 
Ondern zur deutſchen Sozialdemokra⸗ 

i 


und durch Hilferding und 
utſky über das 8 menſchew 
Saj tum 4 Be Id . E noi 
gufeamme wir 
n rühere Angeſtellte der 
Serfiner Vertretungen des Rätebundes — 
falls in die Angelegenheit verwickelt. Nach 
en Ausſagen eines der Angeklagten „reife in 
Fer = der 1 zwiſchen den 
Sozialdemokraten und den Kommunisten heran“, 
deshalb die deutſche Sozialdemokratie bereit ſei, 
i Sozialdemokratie im Rätebund zu unter: 
Eis Berner ſeien hinter der Sozialdemokra⸗ 
it und als die Zweite 
Internationale, die ausländiſche Bourgeoiſie ſowie 
IM RNätebund felbft die un edene Bauernſchaft, 
Ne Intelligenz und ein bedeutender. möglicher⸗ 
Leiſe jogar der größere Teil des Proletariats an- 
ehen worden. m Unterſuchungsrichter läge 
e auf dem Moskauer Poſtamt entdeckte Num⸗ 
er der Moskauer Prawda vor, in die zwei auf 
3 apier geſchriebene, de Berlin 
mmie Briefe eingeklebt feien. ie Briefe 
hielten folgende nungen: „Man muß auf 


y 


48 


ehen, das Geſchäftchen nicht ſchlechter als im 
a eihäftchen, nicht [hlechte 

„+. Wie wir 

ein gemeiner Feldzug erſonnen, der von der 


BU. vorbereitet wird... Neuer verleumderi⸗ 
er Monſter 


im Ramſin⸗Prozeß zu dres 


abren, ift gegen unſere Par- 


prozeß.“ 


Die tonfervafiv 


A 
Sblimmſtes gefaßt jein. Krylenko und die N 
| e Zusagen Verlader N en 


> Pojener Tageblatt 


Aus der Aepublik Polen 


Allgemeine kirchliche Tagungen 
in Warſchau 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, beſchäf⸗ 
tigte ſich die letzte Tagung des Rates der 7 
filen Kirchen in Polen, dem 6 evangeliſche Kir: 

en angehören, unter dem Vorſitz des Warſchauer 

eneralſuperintendenten D. Burſche auch mit der 
Angelegenheit der evangeliſchen Kirche in Alt- 
hütte, gegen deren Wegnahme ernſte Einſprüche 
erhoben worden ſind. Außerdem beriet man über 
die neuen Verordnungen des Peg 
145777 die die Aufſicht über die Wohi- 

ahrtsanſtalten betreffen, über die 
Qualifikation der Religionslehrer an höhe⸗ 
ren Schulen und über die Rückgabe der 75 
ſchaftlichen theologiſchen Bücherei des it- 
tenburger Predigerſeminars, die nach 
der Schlickung des Seminars und der Liquida⸗ 


L: | tion des Gebäudes noch immer der unierten evan⸗ 


eliſchen Kirche vorenthalten wird. General⸗ 
uperintendent D. Burſche wurde ermächtigt, in 
den Fra 
der Bücherei mit den betreffenden 
verhandeln. 

Vor der zweitägigen Konferenz des Rates der 
evan Sr Kirchen trat die Landesvereinigung 
des We tbundes für Freundſchafts⸗ 
arbeit der Kirchen ebenfalls in Warſchau 
3 Wie gleichfalls aus Warſchau berich⸗ 
et wird, nahmen außer den Vertretern der evan⸗ 

eliſchen Kirchen auch Vertreter der orthodoxen 
Kirche in Polen daran teil, da dieſe Kirche jetzt 
auch dem Weltbund für Freundſchaftsarbeit der 
Kirchen angehört. Man beſchäftigte ſich vor allen 
Dingen mit der Vorbereitung der 8. Weltkonfe⸗ 
renz, die vom 1.—5. September in Cambridge 
itattfinden jol. Vier Vertreter aus Polen jolen 
dazu entſandt werden davon drei Vertreter 
evangeliſcher Kirchen. Die Verhandlungen dieſer 
Konferenz werden dadurch wohl beſonders inter⸗ 
eſſant werden, weil ſie ſich hauptſächlich mit natio⸗ 


iniſterien zu 


len Fragen beſchäftigen werden, u. a. auch mit vielen Strecken arbeiten 


pz. 


mm) 


dem Minderheitenrecht. 


gen der Wohlfahrtsangelegenheiten und 


W Inger Bezirksgericht bittet 
Wilnaer Journaliſten um 
Entſchuldigung 


Vor einiger Zeit hatte die Milnuer Tages⸗ 
zeitung „Sſowo Wilenſkie“ eine Karikatur 
veröffentlicht die den Vorſitzenden des Wilnger 
Bezirksgerichts, Herrn Mila zewicz, darſtellte. Der 
Herr Vorſitzende fühlte ſich dadurch beleidigt und 
ſperrte die Preſſevertreter von den Verhandlun⸗ 
2 im Bezirtsgericht aus. Gegen dieſe etwas 

iſch anmutende Anordnung erhob nun das 

. ſchärfſten Proteſt und ſtellte 
telt, daß die Karikatur keine Beleidigung des Ge- 
richts vorſitzenden darſtellt und die Ausſperrung 
der Preſſeteporter von den Gerichtsverhandlungen 
diefe an der Ausübung ihrer Tätigkeit hindere. 
Gerichtspräſident Milaſzewicz hat nun ſeinerſeits 
dieſe Erklärung der Journaliſten zur Kenntnis 
genommen und hat ſich wegen ſeiner Anordnung 
beim Vorſitzenden des Journaliſtenſynditats ent- 
ſchuldigt. Gleichzeitig zog er ſeine Anordnung 

rück, ſo daß die Preſſevertreter wieder freien 


u 
Se zu den Gerichtsverhandlungen im Wilnaer Staat ſeinen re Ye 


ezirksgericht haben. 
Oberſt Koitet-Biernacti lehnt ab 


Peſener Tageblatt 


Mit den Beilagen: 
Die Welt der Frau. — 


Sonntag: Kinserland. 
Dienstag: Illuſtrierte Sportbeilage. 
Mittwoch: Recht und Steuern. 
Donnerstag: Unſere Heimat. 

Freitag: Aus aller Welt. 
Sonnabend: Der Kulturfpiegel. 


* 


Dazu die täglich erſcheinende Unter 
haltungsbeilage „In freier Stunde” 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild”. 


ERBETEN EEE ARE TEE GEN BELLE ET" TE ER WERTE AA EEE ATT TR 
gegenüber eine ſolche 
ir jollen uns ein Beiſpiel 
der Engländer und der 
ches nicht vorgekommen. 


Gewalttat verübt. 
nehmen an dem u a 
Iren. Da wäre äbnt 


Im Zuſammenhang mit dem Breſt⸗Prozeß in] Die Weltgeſchichte ift das Weltgericht. 


5 ſoll Oberſt Koftef-Biernacki 
die gerichtliche Vorladung nicht an⸗ 
genommen haben. 7 


Geſunken 


Wie aus Gdingen gemeldet wird, ijt das 
Parent der polniſchen 
während des Sturmes auf der Oſtſee geſunken. 


Bom Schnee verweht 


Im Wilnaer Lande hat ein ſtarkes 70 
beträchtliche „ verurfaht. Auf 
chneepflüge, um die 
Schneemaſſen zu beſeitigen. 


das Enteiguungsgeſetz 


Kammerherr v. Oldenburg zu Bülows Memoiren 


Der bekannte deutschnationale Reichstags- 
abgeordnete v. Oldenburg - Jann- 
schau veröffentict m Nr. 32 der 
„Kreuz-Ztg.“ folgende Ausführungen, die 
ein interessantes Licht auf die preussische 
Enteignungs-Gesetzgebung werfen: 

m zweiten Bande feiner „Denkwürdigkeiten“ 
beſchäftigt ſich auf Seite 492 der Für ſt Bülow 
lobend mit meiner Perſon. ach der Tendenz 
dieſer Denkwürdigkeiten bedeutet das eine An⸗ 
annehmlichkeit für mich, und ich will den Tat- 
beſtand richtigſtellen. Fürſt Bülom ſchreibt: 

c ai Enge e Ten va 
fern Des Landtages den romikantrag 
Adickes durchzubringen, durch den die Ber 
ſchränkung der Enteignung auf 9 Kreiſe von 
Poſen und Weſtpreußen beſeitigt und der 
Regierung das Recht . wurde, in 
allen Teilen der genannten Provinzen bis 

zu einer Geſamtfläche von 70 000 Hektar zu 
enteignen. Im Gegenſatz zu manchen feiner 
konſervativen und gargelſchen Freunde trat 
rr von Oldenburg mit Schwung und 
neid für die Enteignungsfrage ein Er 
war mit ſeinem Humor, in ſeiner Originali⸗ 
tät und Urwüchſigkeit ein Junker von der 
beiten Sorte. Er ſprach mir aus der Seele, 
als er ſeine Rede mit den Worten ER 
„Der Adler Preußens mendet ſich zum Lichte, 
ſchwer ift fein Flug, er trägt die Welt- 


geſchichte.“ 


Die letzten Telegramme 


Amerſkaniſche vaterländiſche 
berſtändigung für Abbruch des 
Handelsverkehrs mit Rußland 


Í Ber ara (N.) Nee 52 vater- 
À e ngen haben einen Brief an 


Dover geja in dem fie 
langer de 
mer — jeder ‚Hensel Air Eomietrahlehs 


Dr. Wolf aus der Haft entlafien 
Stuttgart, 28. Februar. (R.) Der megen Ber: 
tes des Vergehens en $ 218 verhaftete 
tati Wolfi vor⸗ 


geſtellt 
etwa 300 


Oberſt Cerro zurückgetreten 
London, 2. März (R.) Einer „Keuter“⸗Mel⸗ 
g aus Lima zufolge ijt Oberſt Cerro zurückge⸗ 
deten. Ein Transportſchiff mit 2000 Soldaten, 
die Aufſtände in Arequipa unterdrücken woll⸗ 
wurde von dem 


halten. 
; Ertrunken 
Sa o de Chile, 2. März. (N.) 12 Militärs 
Rufife: ie bei einem zu ren des zu Be 
den Prinzen von Wales und ſeines Bru⸗ 
ders e Abendeſſen auſgeſpielt 


r „Almirante Grau“ 


tten, find bei ihrer Rückle 5 
1 uber ehren Ger 
ertrunken. Ihr = — son Zone anderen 
tfa] eramm m t 
n. Ei andere Inſaſſen des Bootes — 
tet werden. 
Vermutungen über den Sitz des 
geplanten Agrar-Kreditinſtſtutes 
' — 2. März. (R.) Matin“ glaubt zu 
Mijjen, daß das pom reg eplante 
Mernationale Finanzinſtitut für die Feſfang 
don landwirtſchaftlichen Krediten in Zürich oder 
n Amſterdam feinen Sitz haben werde. 


Im Schneeſturm 

London, 2. März. (R.) An der engliſchen 
Külte find in dem geſtrigen Schneeſturm m eh- 
rere iſcher boote untergegangen, wobei 
19 Perſonen ums Leben n. Du den 
Schneeſturm wurde beſonders in Mittelengland 
der Verkehr mehrfach unterbunden. 
6 Tunnel- Arbeiter von einer Lawine 

verichüttet 

Domodoſſola, 2, Mä 
Tal iit vom Baſſedino⸗ 
wine niedergegangen, die 6 bei einem Tunnelbau 
beſchäftigte Aebelter verſchüttete. Einzelheiten 
fehlen noch, da die Telephon verbindungen unter- 
brochen find, 


Holländiſcher Fiſchdampfer an der 
ſchottiſchen Küſte geſunten 
London, 2. März. (R.) Von Roſehearty an 
der K Küſte aus wurde gehe bei ſchwe⸗ 
rem Sturm ein kieloben treibender Dampfer be⸗ 
obachtet. Man befürchtet, daß die Beſatzung, die 
aus 12 bis 16 Mann beitanden haben dürfte, er⸗ 
trunfen iit, Die Leiche eines Seemannes 
wurde ans Ufer Fits ferner ein Rettungsboot 
und ein kleines boot, aus deren Aufſchriften 
sprochen wird, daß es ſich um einen Fiſchdamp⸗ 

fer aus Ymuiden handelt, 

Ein Meter Neuſchnee im Allgäu 
Kempten (Allgäu), 2. März. (R.) Seit gejtern 
neit es im Tal und in den Bergen mit furzen 
nterbrechungen. Die Neuſchneedecke beträgt im 

Tal bereits bis zu einem halben Meter, auf den 
Höhenlagen 1—1/ Meter. Die ſtaatlichen Kraft⸗ 
poſtlinien haben den Betrieb wieder einſtellen 


mijjen. 
Unfall des Berionenzuges 
fempten- München 
Kempten (Allgäu). 2. März. (R.) Der Ber: 
ee Kempten München ijt geſtern abend bei 
r Inlahrt in den Bahnhof Wildpolds⸗ 
ried aus bisher unbekannter Urſache mit Qos 
komotive und Tender entgleiſt. Verletzt wurde 

niemand. 


3 


e eine gewaltige da |b 


Die 
egner er Enteignung. Die 5 
Polen nahm aber Formen an, welche die Regie⸗ 
rung zur Abwehr nötigten. Das letzte polni 
Tlugblatt lautete: „Mit Gott auf 

emzufolge hatte eine Verſtändigung des Herrn 
von Heydebrand mit dem . Bülow dahin⸗ 
geben ſtattgefunden, da 

a e 
Weſtpreußen widerſe 
abredung in der Fraktion und jagte: 
a in neun Krei 


mich dieſer Ver⸗ 
en wie der 


bliebe nichts anderes übrig, als die beiden Pro⸗ 
vingen ganz zur Verfügung zu ſtellen und eine 
Beſchränkung nach der File 
feſtzuſetzen. Es wurde eine fernere Siche 
en Härten dahi 
K ame na ü 
i einem ruch de 
ordentlichen Gerichte erfolgen m 
errei ich es, daß eine Enteignun 
Anſiedlungskommiſſion nicht 


gegen den Widerſpruch der 
angehören Kammervor 
zen und Poſen. Mit me 
von Born⸗Fallois, aber 
ndigt, daß wir der Enteignu 
widerſy n wür 
en des hers erf 
F s 
ES der eriten Leſung, er eine Ge: 
ahr fär den poelniſchen Beſitz durch 
N sajes nicht befürchtete. Es fam 
Rh ne ng auf den Kompromißantrag 
s zultande, je baj ſchließlich nur drei Mh- 
E der deutſchtonſervatinen Fraktion gegen 
as Geſetz ſtimmten. Ich entſinne mich. daß Herr 
z r und Herr von Riepenhauſen 
rg war nuj gefahren, mo 
agden ſtaktfanden u s Haus vo Beſuch 
war. Hier angekommen erhielt ich die telegraphi⸗ 
Order des Herrn non eydebrand, 
ort zurückzukommen. meldete mich alſo am 


fen, Morgen in Der e zur Seel 
ertett folgende Inſtruktion des Herrn von Sende, 


ch habe mir überlegt, daß Sie heute in der 
2 Leſung für die Fraton en müſſen. 
Sie ſind in reußen angeſeſſen, Sie ſind Vor⸗ 

nder der Kammer und des Bundes der Land⸗ 
wirte in Weſtpreußen. Sie ſind Abgeordneter 
eines weſtpreutziſchen Wahlkreiſes und gehören der 
e an, deswegen mußte ich 

1. Sie müſſen alle Fragen offen halten, da wi 
noch nicht willen, wie wir in yi 55 und brits 
ten Em Men de werden. 

2. Sie müſſen der Regierung unſer Eritaune 
ausſprechen, daß Sie in die wichtigen Frage 
zuletzt außer Fühlung mit uns geraten wären. 


von Kröche 


‚3. Sie haben zu jagen, daß die Tonal 
nichts u befürchten Utten, b opalen Polen 
. e müjlen 8 : Hip 4 
behandeln. nze in patriotiſchem Sinne 


5. Der Herr von Jazdzewſti wird als 
Pole zuerſt ſprechen, Sie Ipreden zuletzt und ant- 
worten allen Rednern. Es wird von uns fein 
anderer mehr ſprechen.“ 

Die Fraktion lachte über dieje Inſtruktion. Ich 
ſagte: „Herr von Heydebrand, wollen Sie dieſe 
Rede nicht ſelbſt halten?“ Er antwortete: „Nein, 
die Situgtion iſt ſehr ſchwierig. Wenn ich mich 
feſtlege, liegt die Fraktion feſt. Wenn Sie ſich 
feſtlegen, können wir Sie immer noch desavonie⸗ 
ten, wir verabreden mit Ihnen die Form, und 
Sie lachen darüber.“ 

Der Herr von Jazdzewſki hielt vom pol- 
niſchen Standpunkt aus A bas gute Rede, in der er 
‚unter anderem ſaate: Noch niemals hätte cin. 


tiegsmarine „Me m a“ taten. 


: ege. 
neetreiben 25 


che dicht: „Der Adler ſich zum 
en Feind.“ Lichte, ſchwer ift fein Flug. Er trägt die Welt. 


} Kreife in Oft: und lierte mir zu meiner 
t die Enteignung freigegeben mwer- eigentlich wollten, habe 
den ſollten Als Kammervorſitzender der Provinz antwortete: „Jetzt küſſe ich 


„Dann müßte endigen.“ 


ie A 
Ie l und es | wirt 
wören unbillige Härten nicht en n.“ Es überlafm 


a a. = 175 meh 
ie n epr 
— haben, da die 
ſtattfinden dürſe, einen 
iden der Kommiſſſon Dann würde 
nden von Weſtpreu⸗ warte n.“ 
nem Kollegen, Herrn verfahren worden. kaun nur — . 
hatte ich mich dahin ver⸗ daß die Polen in den abgetretenen Gebieten be 
jeden ererbten ihren 3 
falls ſie gegen den möchten, leider tun 
n ſollte. s 


Da ich nun aufpaſſen mußte, was die anderen 
Redner ſagten, denen ich je auch antworten folte, 
jo bat ich den neben mir fitzenden Herrn von 
Keſſel, in die Bibliothek zu gehen, und ſich 
einige Gewalttaten nachſchlagen und aufſchreiben 
zu laſſen, die die Engländer den Iren gegenüber 
n. Ex kam zu und überreichte mir den 
gewünſchten Zettel. 34 entfinne mich, daß dar- 
auf ſtand: Karl der X., Bill vom ſ. u. f. v., 
Miniſterium Strafſort und noch zwei andere Ge⸗ 

Auf den S. dieſer Angaben beſinne ich 
nicht 12 ch uftrage 
Er zunächſt kurz auf die Ausführun der 
orredner ein und wandte mich dann etzt an 
den Herrn von Ne Ich bedauerte, daß 
er die engliſche Bu angeführt hätte, ohne 
Be zu kennen, und trug dann nor, was ich meiner- 
eits dem mir überreichten Zettel entnommen 
dos, Ich ſchloß dann mit den Worten: „Wenn 
ie aber ſagen, Herr von dieſes 


5 azdzemifi, je. Ba 
Geſetz dem geenien Adler gai be 
würde, die Itgeſchichte iſt das Itgericht, jo 
hors ich Ihnen einen Vers entgegen, den mein 
ater mich lernen ließ nach der Schlacht bei 


ging nun meinem 


men 


anze Deutſchkonſervative Fraktion war Königgrätz, es war eine Totenklage daß fo viele 
lagitation der junge de un brechen mußten mit ihrem Anrecht 
te 


an und Glück. Dann aber ſchloß das Ge⸗ 


reußens wen 


eſchichte.“ Ich wurde herausgerufen, weil eine 
ekannte Dame mich aber da ep Gie 12 
e £: te 
iĝ 25 — — J 
men die Hand, 
ſollte alle Frauen halten und patriotiſ 


e Freihertn von zon 

h x 3 es mich 5 fragte, mas 
m m etz m $ i . 
über zu beitimmen 5 Sé antwortete: kr 


apen. 
t 


oder dem Gelde | wiirde 3 bis 4 Güter enteignen, die von polni 
rung Seite in den Bezirken 
* * jeſtgelegt, daß die chem fie bereits geſiedelt 
r die enteigneten Grundſtücke lung ji ftören, und deren Preiſe, welche die Po 
s Seliger ezahlt be I ch 


auft wären, in wel- 


en, um dieſe Sied⸗ 


n, feſtſtehen. 
Keri ke ie Seide da 
a 
Anhalt haben über den tatählihen Wert 
ich vorläufig aufhören und abe 
Dement nd i nach 


würde 
ahlt 


be í 1 5 
— eee verfahren 
v. Oldenburg. 


Aufstand in Deru 


w 
O 
e 
< 
Tihica 9 


N 2 12 


O — 
Der proviſoriſche neue Präfident 
von Peru 
Ne 2. März. (R.) Wie „Aſſociated 
reh“ aus Lima (Peru) meldet, murde Nicardo 


concio Elias, der Ro 
richtahofes, geſtern abe 
Re mg: D zum propiſoriſchen Präfidenten ge- 
lt. in abgedankter Vorgänger Cerro war 
gerade ein halbes Jahr im Amt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiihen Tell: Alexander ` Š 
Wirtſchaft: Erſch Eoewenthal Für dir Teile 


hende des oberſten Ge- 
von der neuen Junta⸗ 


übrigen vebeltionelleu Teil und 
— Be 
Anzeigen - und eteil: Senn 
| — — & 


dass wir ab 28, Februar eine Filiale unseres Geschäfts eröfinet haben, und zwar in 


Poznań, ul. 27go Grudnia 5 (früher Zygmunt Wiza). 


Wir bitten, dieser Filiale dasselbe Vertrauen entgegenzubringen wie unserer Zentrale in der ul. Nowa 6. 
Aus Anlass der Eröffnung der Filiale veranstalten wir daselbst unsere rühmlichst bekannte 


WEISSE WOCHE 


Bitte beachten Sie unsere Schaufenster! 


Klöppelspitze von ...... 7° 
Stickerei in- und ausländische von IA 8 
Wäsehehesatz, und Zäckehenvon. . . 5 v 
Servietten Richelieu von. . 488" 
Ecken und Motive pet 720 25 5 
Servietten handgekiöppelt von. 95 & 


* Dofener Tageblatt 


Unserer verehrten Kundschaft geben wir hiermit ergebenst bekannt, 


Ausser gewöhnliche Gelegenheit billigsten Einkaufs! 


mit Stickerei 952? 
Nachthemd und Spitze garniert 4 


Nachthemd lauge Kermel mi Stik- 5 98 


kerei u Spitze garn. 


org. Wiener Modelle 778 
Nachthemd 11.78 878 7 


Untertaille mit Hohisaum . . . 160°- 


Wiener Façon 95 
Schürzen Madap ii Hohlsaum 2 
Hemdhöschen mit Hohisaum . 199 - 


Taschentücher fehl 33. as 25 8° 


Taschentücher tür Herren weiss 22 87 


Taschentücher oder Hohl, 98 65 5 
Handtücher 268, 1.35 85 


Hemdchen t Dam gew.od.Trix.2.95 1357 
Schlüpfer Trikot 


| 
| 
| 


vom 28. Febr. 1931 
bis 10. März 1931 


Hemdhöschen gewirkt. 6.28 48 
Tennis-Bluse Seidentrikot. 69° 2 l 


Tennis-Bluse weiss, Wolle 1550 » $ ; 


Seidentrikot mit langen 50 „ 
Bluse Aorem: .. rc, ae 14 


Sport-Bluse weiss mit langen 675 = 


Aermeln i 
Bluse Voile mit langen Aermeln 978 


für Kinder mit 


für Damen gewirkt p A 
Taschentücher bunt. Rand .8 gs Höschen oder Trikot . 2.70, 1.70 ps2 Hemd-Bluse '® Cröpe 3 2950 


Pullover ri Wolle mit Seide 1950 » 
Kostüm für Damen . . 397° - 
Baby-Steckkissen von .. 595 - 
Pyjamas Seidentrikot ... - 395° - 
Damen-Strümpfe 351.55 0 


Damen-Strümpfe , 295 l 


Morgenhauben voile mit Spitze les 2 
Morgenhauben und Kacong, 195 2 
Babyjäckchen sewirkt von. . s =! 
Hüftenhalter Stumptbändern. ls 7 
Hüftenhalter Serumpfbändern psz 
Büstenhalter vorzügt. Façons. 155 21 


Taghemd mit Hohlsaum . .. . 1*⁸ zł 


Gleichzeitig veranstalten wir in unserer Zentrale, ul. Nowa 6 


10 billige Strumpítage. 


Die ausserordentlich billigen Preise bitten wir im 
Schaufenster zu prüfen. 


Taghemd Madap. mit Zäckchen 195, 

oder Spitze Damen- Strümpfe Seide à la 295 
Taghemd schön garniert... . 288- Auf alle übrigen Waren erteilen wir 10% Nachlass, auf Winter- che ie an 5 
Nachthemd mit Spitse . . . . 395- trikots und Strick-Mostüme 20%. Damen-Strümpfe ! om 9 


27. Grudnia 5 
Tel. 1719 


ul. Nowa 6 
Tel. 3152 


WIZA i MALUSZEK, POZNAN 


Hiermit gebe ich bekannt, daß ich das 


Exnort- u. Viehhandels-Geschäit 


meines Mannes meiterführe, und bitte ich, mich darin zu 


unterstützen. 
Grau Nedmig Dogt 


Seszno, plac Melziga 28. 


Ingrid Barbara Susanne 
Die glückliche Geburt ihres zweiten 


Töchterchens zeigen in dankbarer 
Freude an 


Marian Hepke und Frau Erna 
geb. Röhr. 


Am Sonnabend, dem 28. Februar, nachm. 
4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater 


Claus Iwers 


im 84. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Emilie Iwers 
geb. Soldan. 
Czempin, den 1. März 1931. 


Bromberg, 26. Februar 1931 
Litewska 5 


Die Beerdigung findet am Freitag. dem Suche von ſofort einen] = A t 
6. März, um 3 Uhr nachmittags von der Porzellan- tüchtigen * Kinde Mi 
Friedhofskapelle aus ſtati. u. Stubenmädchen 


Schmiede⸗ per fofort geſucht 
eſellen Hateisi47.1. Et.links 


mit Sufschiag bei gutem | "ärfnerleirling | 


Lohn und Dauerſtellung. 


Großhandlung 


Poznan, Wroniecka 24 
verfauft an jedermann 
ohne Ruckſicht 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied 
plötzlich am Herzſchlag auf einer Geſchäfte reiſe in Breslau 
mein inniggeliebter Mann, unfer treuſorgender Vater, der 


Fleiſchermeiſter und Vic. Jändler zu Engrospreiſen ] Schmiedewertſt. W. Haase,. ſucht Helmich. 
porzellan - Kaffee- Czarnków, Wielenska 49 Zabikowo. 
Service 6 Peri. 8¼ 2} 


Guitan Vogt 


im Alter von 57 Jahren. 


Gul möbl. Zimmer | Jung. Mädchen 


elektr. Licht, Bad, Heizung, tägl. v. 8—11 zu Hangar 
p. ſofort zu vermieten. geſucht. mall ta. | 
Polna 14, varterre. Sw. Marcin 70 


WIıRTIN, 


die gut kocht, vertr. mit Einwecken, Wäſchebhdle 

u. Geflügelzucht, ſucht zum 1. April * * í 
elitateſſen- und deutſch⸗evgl., war 8 Ihr. auf ein. Gute. . 1 

soiriuofinneimäft 864a. d. Geſchſt. d Rta. Poznan. Zwierzyniecka k 


r. Umſatz, mit Haus, beſte 3 55 il 
Lage Kreisfia, 50000 zi | Euangeliiches, anſtand. Fräulein 
* fojort an ſchnell⸗ welches der poln. Sprache mäch'ig ift und Luft hat, MI 
eniſchl. Käufer zu verkaufen. einem Fleiſchergeſchäft zu arbeiten, tann ſich melden, 
(Gelegenhei sk) Gefl. Anfr | Eimas eingearbeitet nicht ausgeſchloſſen. Offerten mi 
u. 868 a. d. Geſchſt. d. Bta., | kurzem Lebens auf unter 864 an die Geſchäftsſt. dieſel 
Poznan, Zwierzyniecka 6. | Zeitung, Poznan. Zwierzyniecka 6. j 
— — rA a a A 
mobil Jimmer von fof- aus der Getreidebrandi 

näh 3001 6 Junger Mann mit jehr guten Zeugnifl 

‚| Dif u. 86 8a. d. G chſt.d. Btr u. Empfehlungen ſucht paſſende Stellung Ort gleich 
Poznan, Zwierzyniecka 6- | Off. u. 336 a. d Geichſt. d. Ztg. Poznan Zwierzuntecka 


Porzellan-Zafel- 
Service 12 Peri. 59 z} 
Glas, Kriſtall, Steingut 

Alpaka. Alpakabeſtecke 
ſpoltbillig. 
Tee⸗Gläaͤſer nur 10 Gr. 


In tiefſtem Schmerz 
Hedwig Bogt und Kinder 


Leſzno. den 1. März 1931. 
Plac Metziga 28. 
Beerdigung: Mittwoch 4 Uhr in Leſzno. 


Prima Kolonialwaren-⸗, 


’ 40%iges ` 
‚Kal isalz, Meveröffnung 


unseres Ladens gewähren |+ 55iwmerwohnung | Aus Persien zurückgekehr 


wir einen Sreisnachlaß von 86 ab. Are 


0 Poznan, Zwierzyniecka 6 
10’) 


Ehrliche m allen Zweigen ich als fleißig. u. ehrlichen 

der Müllerei erfahrene Kraft Menſchen eupſehlen 55 
d. m. Reparaturen, elektr. Licht u. Dieſelmotor Beſcheid | Zuſchr. an Frau Gutsbeſitz 
weiß, f. Motormühle gef. Etw. kaufm. u. poln Kenntn.] Reſchte, Ryymachowo, 
erford. J. Minge, Kuślin, pow. Nowy-Tomysl. pow. Gniezno, 


ift der bekannte Begründer des Teppichgewer 
in Polen. Karol Litwinowicz, und wird des 
letzten Teppichknüpferei Kurs von Original, 
Perſer⸗ u. Smyrnateppichen nach neueſter Tedi 

(Rahmen) leiten, zu dem Damen und Herren aß 
enommen werden. Um einem jeden die Mö gli # 
eit zu geben, an dieſen edlen, ſchönen Arbe tel 
teilzunehmen, koſtet der 14täg. Kurſus wit 2 S.. 
täglich nur 10 zl. Beginn des letzten Mrs 
5. u. 6. d. Mts. Eintrag. u. inform. v. d. B“ 
gnn von 10—14 u. von 13—20 Uhr. Eilkuſe 
Poznan, Strzelecka 33 I. Stock. Am 21. März rei 
unverzüglich nach Warſchau ab, um dort weite 
Kurſe zu leiten, aljo ift dieſer Kurſus der letzte 


— a 
Suche für meinen 23⸗jähr. 
Beamten 


von ſof. od. ſpät. Stellung 
als Aſſiſtent od. Hofbeamter 
unt. Leitung des Chefs den 


Zu beziehen durch alle Genossenschaften und Händler 
Generalvertretung: 


Tow. Handl. „Sole Polasowe“ 


Warszawa, Sienkiewicza 10. 


